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A. Bekanntmachungen des Landkreises Aurich 

 

 
Verordnung über das Naturschutzgebiet „Groen Breike“ 

in den Gemeinden Südbrookmerland und Ihlow auf dem Gebiet des Landkreises Aurich 

 

Aufgrund der §§ 20 Abs. 2 Nr. 1, 22 Abs. 1 und 2, 23, 32 Abs. 2 und 3 Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) vom 29.07.2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch Gesetz vom 04.03.2020 (BGBl. I 
S. 440) m.W.v. 13.03.2020, i.V.m. den §§ 14, 15, 16 Abs. 1, 32 Abs. 1 Nds. Ausführungsgesetz zum 
Bundesnaturschutzgesetz (NAGBNatSchG) vom 19.02.2010 (Nds. GVBl. S. 104) zuletzt geändert durch 
Art. 3 § 21 Gesetz zur Änderung des Niedersächsischen Gesetzes über die öffentliche Sicherheit und 
Ordnung und anderer Gesetze vom 20.5.2019 (Nds. GVBl. S. 88) sowie § 9 Abs. 4 Nds. Jagdgesetz 
(NJagdG) vom 16.03.2001 (Nds. GVBI. S. 100), zuletzt geändert durch das Gesetz vom 08.06.2016 (Nds. 
GVBI. S. 114), wird verordnet: 

 
§ 1 

Naturschutzgebiet 
 

(1) Das in den Absätzen 2 und 3 näher bezeichnete Gebiet wird zum Naturschutzgebiet (NSG) „Groen 
Breike" erklärt. Es umfasst das ehemalige Naturschutzgebiet „Groen Breike“. 

 

(2) Das NSG „Groen Breike“ liegt in den Gemeinden Südbrookmerland und Ihlow des Landkreises 
Aurich, ca. zehn Kilometer südwestlich des Stadtzentrums Aurich und wird von Norden nach Sü-
den von dem Wasserzug Breike gequert. Dieser mündet im Zentrum des NSG in den Hiwkeschloot, 
welcher das NSG von Osten nach Süden quert. Das NSG ist der naturräumlichen Einheit „Ostfrie-
sische Geest“ zugeordnet, befindet sich jedoch im Übergangsbereich zwischen Geest und Marsch. 
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Die Groen Breike ist ein ehemaliger Marschrandsee, der sich in einer weitgehend unter dem Mee-
resspiegel liegenden, natürlichen Senke gebildet hat. Durch natürliche Verlandungsprozesse hat 
sich aus dem See ein Niedermoor mit typischen Kleinseggensümpfen, Röhrichten und Nass-
/Feuchtgrünland entwickelt. Durch Wiedervernässungsmaßnahmen wurde ein Teil des ehemali-
gen Flachsees wiederhergestellt. Dieser bildet mit den angrenzenden Röhrichtbereichen einen 
geeigneten Lebensraum für diverse Wasservögel (z. B. Haubentaucher (Podiceps cristatus) und 
Entenvögel) sowie für Röhrichtbrüter (Schilfrohrsänger (Acrocephalus schoenobaenus), Rohr-
weihe (Circus aeruginosus), Blaukehlchen (Luscinia svecica), Rohrschwirl (Locustella luscinioides)). 
Die an den Röhrichtbereich angrenzenden Feuchtgrünländer werden extensiv genutzt und stellen 
für die Wiesenvögel (z. B. Uferschnepfe (Limosa limosa), Kiebitz (Vanellus vanellus), Großer 
Brachvogel (Numenius arquata)) ein wertvolles Brut- und Nahrungshabitat dar. Darüber hinaus 
ist das NSG Bestandteil eines Rastgebietes mit besonderer Bedeutung für nordische Gänse und 
Limikolen. 

 

(3) Die Lage des NSG ist aus der mitveröffentlichten Übersichtskarte im Maßstab 1:20.000 (Anlage 1) 
zu entnehmen, die Grenze des NSG ergibt sich aus der Detailkarte im Maßstab 1:5.000 (Anlage 
2). Sie verläuft auf der Innenseite des dort dargestellten grauen Rasterbandes. Die Karten sind 
Bestandteil dieser Verordnung. Sie können von jedermann während der Dienststunden bei  

- der Gemeinde Südbrookmerland, Westvictorburer Straße 2, 26624 Südbrookmerland, 

- der Gemeinde Ihlow, Alte Wieke 6, 26632 Ihlow, 

- dem Landkreis Aurich, Fischteichweg 7-13, 26603 Aurich, 
unentgeltlich eingesehen werden.  

 

(4) Das NSG liegt vollständig im Europäischen Vogelschutzgebiet V09 „Ostfriesische Meere“ (DE 
2509-401) gemäß der Richtlinie 2009/147/EG (Vogelschutzrichtlinie) des Europäischen Parla-
ments und des Rates vom 30.11.2009 über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (ABl. EU 
Nr. L 20 S. 7), zuletzt geändert durch Richtlinie 2013/17/EU des Rates vom 13.5.2013 (ABl. EU Nr. 
L 158 S. 193). 

 

(5) Das NSG hat eine Größe von ca. 54,80 ha. 
 

§ 2 
Schutzzweck 

 

(1) Allgemeiner Schutzzweck für das NSG ist nach Maßgabe der §§ 23 Abs. 1 und 32 Abs. 3 BNatSchG 
i. V. m. § 16 NAGBNatSchG die Erhaltung, Entwicklung und Wiederherstellung von Lebensstätten, 
Biotopen und Lebensgemeinschaften nachfolgend näher bestimmter wildlebender, schutzbe-
dürftiger Tier- und Pflanzenarten, und der Schutz von Natur und Landschaft wegen ihrer Selten-
heit, besonderen Eigenart, Vielfalt oder hervorragenden Schönheit. 

 

Die Erklärung zum NSG bezweckt insbesondere 

1. die Erhaltung und Entwicklung eines Mosaiks aus intakten Niedermoor- und Grünlandbi-
otopen mit einer wertvollen Pflanzengesellschaft (u. a. Froschbiss (Hydrocharis morsus-
ranae), Schwimmendes Froschkraut (Luronium natans), Wasserfeder (Hottonia palustris), 
Weiße Seerose (Nymphaea alba), Gelbe Teichrose (Nuphar lutea), Englische Kratzdistel 
(Cirsium dissectum), Zungenhahnenfuß (Ranunculus lingua) und Fieberklee (Menyanthes 
trifoliata)), 

2. die Erhaltung und Entwicklung von ausgedehnten Sumpf-, Verlandungs- und Röhrichtbe-
reichen, 
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3. die Erhaltung und Entwicklung von extensiv genutzten, offenen Feucht- und Nassgrün-
landbereichen, 

4. die Erhaltung und Entwicklung von Pfeifengras- und Magerwiesen,  
5. die Erhaltung und Entwicklung von mageren Flachland-Mähwiesen auf mäßig bis gut 

nährstoffversorgten Standorten mit ihren charakteristischen Arten, 

6. die Erhaltung und Entwicklung eines extensiv genutzten, offenen Feucht-/Nassgrünland-
bereiches sowie einer Grünlandbewirtschaftung, welche die unterschiedlichen Lebens-
raumansprüche der Wiesenbrüter sowie der Gastvögel berücksichtigt, 

7. die Erhaltung und Förderung von offenen Wasserflächen und angrenzenden, mit Was-
serschilf bestandenen Bereiche als Schlaf-, Brut- und Rückzugsort für wasserschilfbewoh-
nende Vogelarten (z. B. Wasserralle (Rallus aquaticus), Tüpfelsumpfhuhn (Porzana 
porzana)) und diverse Wasservögel (z. B. Entenvögel) sowie als Jagdrevier für die Teich-
fledermaus (Myotis dasycneme), 

8. die Erhaltung und Entwicklung entsprechender Lebensräume für den Moorfrosch (Rana 
arvalis), den Seefrosch (Rana ridibunda) und den Grasfrosch (Rana temporaria) sowie für 
den Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis) und den Steinbeißer (Cobitis taenia), 

9. die Erhaltung und Entwicklung der aquatischen, semiaquatischen und terrestrischen Ar-
tenvielfalt, 

10. die Reduzierung der Nährstoffeinträge in das NSG, 

11. die Erhaltung und Entwicklung hoher Grundwasserstände, 

12. die Erhaltung der Ruhe und Ungestörtheit des Gebietes. 

 

(2) Die Fläche des NSG gemäß § 1 Abs. 4 ist Teil des kohärenten europäischen ökologischen Netzes 
„Natura 2000“; die Unterschutzstellung des NSG „Groen Breike“ als Teilgebiet des Europäischen 
Vogelschutzgebietes „Ostfriesische Meere“ trägt dazu bei, den günstigen Erhaltungszustand der 
wertbestimmenden und weiteren maßgeblichen Vogelarten im Europäischen Vogelschutzgebiet 
„Ostfriesische Meere“ insgesamt zu erhalten oder wiederherzustellen.  

 

(3) Erhaltungsziele des Europäischen Vogelschutzgebietes im NSG im sind die Erhaltung und Wieder-
herstellung günstiger Erhaltungszustände  

 

1. insbesondere der wertbestimmenden Anhang I-Arten (gem. Art. 4 Abs. 1 
Vogelschutzrichtlinie) durch die Erhaltung und Förderung eines langfristig überlebensfähigen 
Bestandes folgender Arten  

 

a) als Brutvögel: Rohrweihe (Circus aeruginosus), Wiesenweihe (Circus pygargus), Kornweihe 
(Circus cyaneus), Weißsterniges Blaukehlchen (Luscinia svecica cyanecula), Sumpfohreule 
(Asio flammeus), Weißstorch (Ciconia ciconia, Nahrungsgast) (Anlage 3), 

 

b) als Gastvögel: Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria), Nonnengans (Branta leucopsis) (An-
lage 3); 

 

2. insbesondere der wertbestimmenden Zugvogelarten (gem. Art. 4 Abs. 2 Vogelschutzrichtlinie) 
durch die Erhaltung und Förderung eines langfristig überlebensfähigen Bestandes folgender 
Arten  
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a) als Brutvögel: Schilfrohrsänger (Acrocephalus schoenobaenus), Löffelente (Anas clypeata), 
Bekassine (Gallinago gallinago), Feldlerche (Alauda arvensis), Kiebitz (Vanellus vanellus), 
Uferschnepfe (Limosa limosa) (Anlage 4), 

 

b) als Gastvögel: Blässgans (Anser albifrons), Graugans (Anser anser), Kiebitz (Vanellus vanel-
lus) (Anlage 4); 

 

3. insbesondere der weiteren im Gebiet vorkommenden Brut- und Gastvogelarten, die maßgeb-
liche avifaunistische Bestandteile des Vogelschutzgebietes darstellen, durch die Erhaltung und 
Förderung eines langfristig überlebensfähigen Bestandes folgender Arten 

 

a) als Brutvögel: Flussseeschwalbe (Sterna hirundo), Rotschenkel (Tringa totanus), Rohr-
schwirl (Locustella luscinioides), Krickente (Anas crecca), Stockente (Anas platyrhynchos), 
Knäkente (Anas querquedula), Schnatterente (Anas strepera), Graugans (Anser anser), Rei-
herente (Aythya fuligula), Höckerschwan (Cygnus olor), Austernfischer (Haematopus ost-
ralegus), Großer Brachvogel (Numenius arquata), Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe), 
Haubentaucher (Podiceps cristatus), Tüpfelsumpfhuhn (), Wasserralle (Rallus aquaticus), 
Uferschwalbe (Riparia riparia), Braunkehlchen (Saxicola rubetra), Brandgans (Tadorna ta-
dorna), Saatkrähe (Corvus frugilegus, Nahrungsgast) (Anlage 5), 

 

b) als Gastvögel: Bekassine (Gallinago gallinago), Austernfischer (Haematopus ostralegus), 
Uferschnepfe (Limosa limosa), Großer Brachvogel (Numenius arquata), Brandgans (Ta-
dorna tadorna), Krickente (Anas crecca), Stockente (Anas platyrhynchos), Reiherente (A-
ythya fuligula), Höckerschwan (Cygnus olor) (Anlage 5). 

 

(4) Die Umsetzung der vorgenannten Erhaltungsziele insbesondere auf landwirtschaftlichen Flächen 
sowie von Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen kann aufbauend auf die nachfolgenden Schutz-
bestimmungen auch durch Angebote des Vertragsnaturschutzes unterstützt werden. 

 
§ 3 

Verbote 
 

(1) Gemäß § 23 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG sind alle Handlungen verboten, die zu einer Zerstörung, Be-
schädigung oder Veränderung des NSG oder seiner Bestandteile oder zu einer nachhaltigen Stö-
rung führen können.  

 

Insbesondere werden folgende Handlungen untersagt: 

1. Wildlebende Tiere oder die Ruhe der Natur durch Lärm oder auf andere Weise zu stören, 

2. Hunde frei laufen oder schwimmen zu lassen, dies gilt nicht für Hunde, die zur rechtmäßigen 
Jagdausübung, als Rettungs- oder Hütehunde sowie zum Viehtrieb, von der Polizei, dem Bun-
desgrenzschutz oder dem Zoll eingesetzt werden oder ausgebildete Blindenführhunde sind, 

3. das NSG mit Fahrzeugen aller Art, einschließlich Motor- und Fahrrädern sowie Wasserfahrzeu-
gen, zu befahren oder diese dort abzustellen,  

4. im NSG und in einer Zone von 500 m Breite um das NSG herum unbemannte Luftfahrtsysteme 
oder unbemannte Luftfahrzeuge (z. B. Flugmodelle, Drohnen) zu betreiben oder mit bemann-
ten Luftfahrzeugen (z. B. Ballonen, Hängegleitern, Gleitschirmen, Hubschraubern) zu starten; 
weiterhin ist es bemannten Luftfahrzeugen untersagt, abgesehen von Notfallsituationen, eine 
Mindestflughöhe von 150 m über dem NSG zu unterschreiten oder in diesem zu landen, 

5. im NSG und in einer Zone von 500 m Breite um das NSG herum Drachen fliegen zu lassen, 
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6. zu zelten, zu lagern, zu baden oder offenes Feuer zu entzünden, 

7. wildwachsende Pflanzen zu zerstören oder zu entnehmen,  

8. gentechnisch veränderte Organismen einzubringen, 

9. Pflanzen oder Tiere, insbesondere nichtheimische, gebietsfremde oder invasive Arten, auszu-
bringen oder anzusiedeln, 

10. bauliche Anlagen zu errichten oder wesentlich zu verändern, auch wenn sie keiner Genehmi-
gung bedürfen, 

11. Grundwasser zu entnehmen, den Grundwasserspiegel abzusenken sowie den Wasserhaushalt 
zu beeinträchtigen, 

12. in bestehende Wasserverhältnisse der Gewässer im Gebiet einzugreifen, insbesondere Maß-
nahmen durchzuführen, die eine dauerhafte Absenkung des mittleren Wasserspiegels zu Folge 
haben können oder dem Schutzzweck gem. § 2 dieser Verordnung entgegenstehen, 

13. Gewässer auszubauen oder Maßnahmen durchzuführen, welche die hydraulischen und hyd-
rologischen Verhältnisse des NSG entgegen dem Schutzzweck beeinträchtigen; Unterhaltungs-
maßnahmen sind ordnungsgemäß durchzuführen, artenschutzrechtliche Belange bleiben un-
berührt, 

14. Stoffe in die Gewässer einzubringen, einzuleiten, zu entnehmen oder andere Maßnahmen vor-
zunehmen, die geeignet sind, die physikalische, chemische oder biologische Beschaffenheit 
der Gewässer nachteilig zu verändern, 

15. eine Aufforstung oder Bepflanzung der Flächen mit Gehölzen aller Art vorzunehmen, 

16. Stoffe aller Art, wie z. B. Müll, Schutt, Gartenabfälle sowie Bodenbestandteile zu lagern, auf-
zuschütten oder einzubringen, 

17.  zu reiten, 

18.  Wege neu anzulegen oder auszubauen. 
 

(2) Das NSG darf nicht betreten oder auf sonstige Weise aufgesucht werden. 

 

(3) § 23 Abs. 3 und § 33 Abs. 1a BNatSchG bleiben unberührt. 
 

§ 4 
Freistellungen 

 

(1) Die in den Abs. 2 bis 11 aufgeführten Handlungen oder Nutzungen sind von den Verboten des § 3 
Abs. 1 und 2 freigestellt. 

 

(2) Freigestellt ist 

1. das Betreten und Befahren des Gebietes durch die EigentümerInnen und Nutzungsberechtig-
ten sowie deren Beauftragte zur rechtmäßigen Nutzung oder Bewirtschaftung der Grundstü-
cke, 

2. das Betreten und Befahren des Gebietes 

a) durch Bedienstete der Naturschutzbehörden sowie deren Beauftragte zur Erfüllung dienst-
licher Aufgaben, 

b) durch Bedienstete anderer Behörden und öffentlicher Stellen sowie deren Beauftragte zur 
Erfüllung der dienstlichen Aufgaben dieser Behörden, 

c) zur Wahrnehmung von Maßnahmen der Gefahrenabwehr oder Verkehrssicherungspflicht 
nach vorheriger Anzeige vier Wochen vor Beginn der Maßnahme bei der zuständigen Na-
turschutzbehörde; handelt es sich um eine gegenwärtige erhebliche Gefahr, die ein sofor-
tiges Handeln erfordert, ist in diesem Fall die zuständige Naturschutzbehörde unverzüglich 
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über die durchgeführten Maßnahmen zu unterrichten, 

d) zur Durchführung von Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung sowie Unter-
suchung und Kontrolle des Gebietes im Auftrag oder auf Anordnung der zuständigen Na-
turschutzbehörde oder mit deren vorheriger Zustimmung, 

e) zur Beseitigung und zum Management von invasiven und/oder gebietsfremden Arten mit 
vorheriger Zustimmung der zuständigen Naturschutzbehörde, 

f) zur wissenschaftlichen Forschung und Lehre sowie Information und Bildung mit vorheriger 
Zustimmung der zuständigen Naturschutzbehörde, 

3. die ordnungsgemäße Gewässerunterhaltung an und in Gewässern zweiter und dritter Ord-
nung nach den Grundsätzen des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG), des Niedersächsischen 
Wassergesetzes (NWG) und des BNatSchG nach vorheriger Zustimmung der zuständigen Na-
turschutzbehörde zu den Unterhaltungsplänen und nach folgenden Vorgaben: 

a) eine Böschungsmahd hat wechselseitig, einseitig oder abschnittsweise zu erfolgen,  

b) eine Räumung des Sediments/Schlamms hat ohne Vertiefung der Gewässersohle zu erfol-
gen, 

4. die Nutzung, der Betrieb und Instandhaltung rechtmäßig errichteter Anlagen und Einrichtun-
gen; die Instandsetzung ist zulässig, wenn die beabsichtigten Maßnahmen der zuständigen 
Naturschutzbehörde mindestens vier Wochen vor Umsetzung schriftlich oder mündlich ange-
zeigt wurden, 

5. der Einsatz von unbemannten Luftfahrtsystemen oder unbemannten Luftfahrzeugen zur Wild-
tierrettung, Bestands- und Ertragserfassung durch qualifizierte Anwender nach vorheriger 
schriftlicher oder mündlicher Anzeige bei der zuständigen Naturschutzbehörde, 

6. die Verrohrung von Gewässern, für das Anlegen und Verbreitern von bis zu zwei Überfahrten 
pro Schlag, jeweils bis zu zwölf Metern Breite. 
 

(3) Freigestellt ist die Durchführung von Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung des 
NSG im Auftrag, auf Anordnung oder mit vorheriger Zustimmung der zuständigen Naturschutzbe-
hörde. 

 

(4) Freigestellt ist die ordnungsgemäße landwirtschaftliche Bodennutzung nach guter fachlicher Pra-
xis gemäß § 5 Abs. 2 BNatSchG sowie nach folgenden Vorgaben:  

1. Die Nutzung der Grünlandflächen  

a) ohne Umwandlung von Grünland in Acker oder sonstige Nutzungsformen, 

b) ohne Grünlanderneuerung und ohne Über- oder Nachsaaten; die Beseitigung von Schäden 
ist mit vorheriger Zustimmung der zuständigen Naturschutzbehörde zulässig; sie hat durch 
Über- oder Nachsaaten ausschließlich im umbruchlosen Verfahren zu erfolgen, 

c) ohne maschinelle Bewirtschaftung vom 01.03. bis 15.06. eines jeden Jahres, 

d) ohne Mahd von außen nach innen und ohne Nachtmahd, 

e) ohne Anlage von Mieten und ohne Liegenlassen von Mahdgut, 

f) ohne Düngung entlang von Gewässern zweiter Ordnung auf einem fünf Meter breiten 
Streifen und von Gewässern dritter Ordnung auf einem ein Meter breiten Streifen, jeweils 
gemessen von der Böschungsoberkante, 

g) ohne Ausbringung von Jauche und Gülle. Festmist und Mineraldünger kann mit einer 
Menge von max. 80 kg N je Hektar jährlich ausgebracht werden, wobei als Herbstgabe aus-
schließlich Festmist zu verwenden ist, 

h) ohne Ausbringung von Kot aus der Geflügelhaltung, 

i) ohne Beweidung mit mehr als zwei Großvieheinheiten (GV) pro Hektar vom 01.01. bis zum 
15.06. eines jeden Jahres,  
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j) ohne Umtriebs- oder Portionsbeweidung, 

k) ohne Veränderung des Bodenreliefs, insbesondere durch Verfüllen von Bodensenken, -
mulden und -rinnen und durch Einebnung und Planierung, 

l) ohne zusätzliche Entwässerungsmaßnahmen, insbesondere durch Maßnahmen zur Absen-
kung des Grundwasserstandes und durch die Neuanlage von Gräben, Grüppen sowie Drai-
nagen, 

m) ohne den Einsatz von chemischen Pflanzenschutz- und -behandlungsmitteln, 

2. die Instandhaltung rechtmäßig bestehender Entwässerungseinrichtungen. Die Instandsetzung 
ist nach vorheriger Zustimmung der zuständigen Naturschutzbehörde zulässig, 

3. die Instandhaltung und Instandsetzung bestehender Weidezäune und Viehtränken sowie de-
ren Neuerrichtung in ortsüblicher Weise, 

4. die Instandhaltung und Instandsetzung rechtmäßig bestehender Viehunterstände in ortsübli-
cher Weise. Die Neuerrichtung ist zulässig in ortsüblicher Wiese und mit vorheriger Zustim-
mung der zuständigen Naturschutzbehörde.  

(5) Freigestellt ist die ordnungsgemäße fischereiliche Nutzung des Hiwkeschlootes und der Breike 
durch die Fischereiberechtigten nach folgenden Vorgaben: 

1. Unter größtmöglicher Schonung der natürlichen Lebensgemeinschaften im Gewässer und an 
seinen Ufern, insbesondere der natürlich vorkommenden Wasser- und Schwimmblattvegeta-
tion, 

2. Uferbereiche mit Röhricht- und Seggenbeständen sind zu schonen und dürfen nicht durch das 
Anlegen des Angelplatzes, Freischneiden oder Bewaten beschädigt oder zerstört werden, 

3. ohne Einrichtung zusätzlicher Befestigungen oder Steganlagen, 

4. ohne zusätzliche Störungen im Vorfeld des Angeltermins (z.B. Loten, Anfüttern), 

5. Fischbesatzmaßnahmen sind nach den Grundsätzen des Nds. Fischereigesetzes (NFischG) und 
der Verordnung über die Fischerei in Binnengewässern (Binnenfischereiordnung) durchzufüh-
ren. 

 

(6) Freigestellt ist die ordnungsgemäße Ausübung der Jagd mit Jagdhundeeinsatz, sofern sie nicht 
über die Kernfunktion gemäß § 1 Abs. 4 des Bundesjagdgesetzes (BJagdG) hinausgeht sowie nach 
folgenden Vorgaben: 

1. die Anlage von Hegebüschen ist untersagt,  

2. die Anlage von mit dem Boden festverbundenen jagdwirtschaftlichen Einrichtungen (wie z. B. 
Hochsitzen) sowie anderen jagdwirtschaftlichen Einrichtungen in nicht ortsüblicher und nicht 
landschaftsangepasster Art bedarf der vorherigen Anzeige bei der zuständigen Naturschutzbe-
hörde. 
 

(7) Die zuständige Naturschutzbehörde kann aufgrund naturschutzfachlicher Notwendigkeit zur Er-
haltung des NSG oder einzelner seiner Bestandteile einer von den Bestimmungen des § 4 Abs. 4 
abweichenden Flächenbewirtschaftung zustimmen. 

(8) In Fällen der Absätze 2 bis 7 kann eine erforderliche Zustimmung von der zuständigen Natur-
schutzbehörde erteilt werden, wenn und soweit keine Beeinträchtigungen oder nachhaltigen Stö-
rungen des NSG oder seiner für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestand-
teile zu befürchten sind. Dem schriftlich zu stellenden Antrag sind zur Prüfung durch die zustän-
dige Naturschutzbehörde folgende Unterlagen beizufügen: 

1. Übersichtsplan, 

2. Angabe Flurstück, Flur, Gemarkung, ggf. Feldblockidentifikationsnummer, Eigentümer, ggf. 
Pächter, 
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3. Beschreibung der beantragten Handlung. 

Bei regelmäßig wiederkehrenden Handlungen und Maßnahmen ist eine jährlich neu einzu-
reichende kalendarische Übersicht zulässig. lm Einzelfall können zusätzlich ergänzende zur Beur-
teilung des Antrags erforderliche Unterlagen angefordert werden. 

Die Erteilung der Zustimmung kann mit Regelungen zu Zeitpunkt, Ort und Ausführungsweisen 
versehen werden. 

(9) Weitergehende Vorschriften des § 30 BNatSchG und § 24 NAGBNatSchG sowie die artenschutz-
rechtlichen Bestimmungen des § 44 BNatSchG bleiben unberührt. 

(10) Bestehende, rechtmäßige behördliche Genehmigungen, Erlaubnisse oder sonstige Verwaltungs-
akte bleiben unberührt. 

(11) Von den Verboten des § 3 sind Pläne und Projekte, die einer behördlichen Entscheidung oder 
einer Anzeige bedürfen, freigestellt, wenn im Rahmen einer Prüfung nach § 34 Abs. 1 BNatSchG 
i.V.m. § 23 BNatSchG bzw. nach § 1a Abs. 4 BauGB i.V.m. §§ 36, 34 BNatSchG nachgewiesen wird, 
dass der in § 2 genannte Schutzzweck dieser Verordnung weder einzeln noch im Zusammenwir-
ken mit anderen Plänen oder Projekten nachteilig berührt werden oder die in § 34 Abs. 3 bis 5 
BNatSchG genannten Voraussetzungen erfüllt sind. 

§ 5 
Befreiungen 

 

Von den Verboten dieser Verordnung kann die zuständige Naturschutzbehörde nach Maßgabe des 
§ 67 BNatSchG i.V.m. § 41 NAGBNatSchG Befreiung gewähren. 
 

§ 6 
Anordnungsbefugnis 

 

Gemäß § 2 Abs. 1 Satz 3 und Abs. 2 NAGBNatSchG kann die zuständige Naturschutzbehörde die Wie-
derherstellung des bisherigen Zustands anordnen, wenn gegen die Verbote des § 3 oder die Zustim-
mungsvorbehalte und Anzeigepflichten dieser Verordnung verstoßen wurde und Natur oder Land-
schaft rechtswidrig zerstört, beschädigt oder verändert worden sind. 
 

§ 7 
Pflege-, Entwicklungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

 

(1) Grundstückseigentümer und Nutzungsberechtigte haben, soweit dadurch die Nutzung von 
Grundstücken nicht unzumutbar beeinträchtigt wird, die Durchführung von durch die zuständige 
Naturschutzbehörde angeordneten oder angekündigten Maßnahmen zu dulden: 

1. Maßnahmen zur Erhaltung, Pflege, Entwicklung und Wiederherstellung des in § 1 und 2 dieser 
Verordnung beschriebenen Landschaftsgefüges inklusive des Arteninventars, 

2. die in einem Managementplan, Maßnahmenblatt oder Pflege- und Entwicklungsplan für das 
NSG dargestellten Maßnahmen,  

3. die Markierung von Nestern und Gelegen von Vögeln und Maßnahmen zu deren Schutz und 
Unversehrtheit, 

4. die Bejagung von Beutegreifern (Prädatoren),  

5. die Mahd von z. B. Brachflächen zur Vermeidung der Bewaldung durch Sukzession,  

6. regelmäßig anfallende Erhaltungs- und Pflegemaßnahmen wie die Beseitigung von Gehölzen, 
Entfernung von Neobiota, Wiederherstellung von Kleingewässern sowie Mahd von Röhrich-
ten und sonstigen Offenlandbiotopen, 
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7. das Aufstellen von Schildern zur Kennzeichnung des NSG und seiner Wege sowie zur weiteren 
Information über das NSG. 
 

(2) Die §§ 15 und 39 NAGBNatSchG sowie § 65 BNatSchG bleiben unberührt. 
 

§ 8 
Umsetzung von Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

 

(1) Die in den §§ 3 und 4 dieser Verordnung enthaltenen Regelungen entsprechen in der Regel Maß-
nahmen zur Erhaltung eines günstigen Erhaltungszustandes der im NSG vorkommenden europä-
isch geschützten Vogelarten sowie wertvollen Pflanzengesellschaften und geschützten Biotopen. 

 

(2) Die in § 7 Abs. 1 dieser Verordnung beschriebenen Maßnahmen dienen darüber hinaus der Erhal-
tung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der im NSG vorkommenden 
europäisch geschützten Vogelarten sowie wertvollen Pflanzengesellschaften und geschützten Bi-
otopen. 

 

(3) Als Instrumente zur Umsetzung der in § 7 dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen dienen 
insbesondere 
a) Pflege-, Entwicklungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen der zuständigen Naturschutzbe-
hörde, 
b) freiwillige Vereinbarungen, insbesondere im Rahmen des Vertragsnaturschutzes, 
c) Einzelfallanordnungen nach § 15 Abs. 1 NAGBNatSchG. 

 
§ 9 

Ordnungswidrigkeiten 
 

(1) Ordnungswidrig im Sinne von § 23 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG i. V. m. § 43 Abs. 3 Nr. 1 NAGBNatSchG 
handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig gegen die Verbote in § 3 Abs. 1 dieser Verordnung verstößt, 
ohne dass die Voraussetzungen einer Freistellung nach § 4 Abs. 2 bis 6 und 11 dieser Verordnung 
vorliegen oder eine Zustimmung nach § 4 Abs. 3, 7 und 8 erteilt oder eine Befreiung gewährt 
wurde. Die Ordnungswidrigkeit kann nach § 43 Abs. 4 NAGBNatSchG mit einer Geldbuße von bis 
zu 50.000 Euro geahndet werden. 

 

(2) Ordnungswidrig im Sinne von § 43 Abs. 3 Satz 1 Nr. 7 NAGBNatSchG handelt, wer entgegen § 23 
Abs. 2 Satz 2 BNatSchG i. V. m. § 16 Abs. 2 NAGBNatSchG und § 3 Abs. 2 dieser Verordnung das 
NSG außerhalb der Wege betritt oder auf sonstige Weise aufsucht, ohne dass die Voraussetzungen 
für eine Freistellung nach § 4 Abs. 2 bis 6 und 11 vorliegen oder eine erforderliche Zustimmung 
nach § 4 Abs. 3, 7 und 8 erteilt oder eine Befreiung gewährt wurde. Die Ordnungswidrigkeit kann 
nach § 43 Abs. 4 NAGBNatSchG mit einer Geldbuße von bis zu 25.000 Euro geahndet werden. 

 
§ 10 

Inkrafttreten 
 

(1) Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Verkündung im Amtsblatt für den Landkreis Aurich und 
die Stadt Emden in Kraft. 

 

(2) Gleichzeitig tritt die Verordnung über das NSG „Groen Breike“ (ABl. für den Regierungsbezirk We-
ser Ems Nr. 51 vom 23.12.1982) außer Kraft. 
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Hinweis auf die Jahresfrist zur Geltendmachung von Verfahrensfehlern 
Eine Verletzung der in § 14 Abs. 1 bis 3 des NAGBNatSchG genannten Verfahrensvorschriften ist unbe-
achtlich, wenn sie nicht innerhalb eines Jahres nach Verkündung der Rechtsverordnung schriftlich un-
ter Angabe des Sachverhalts, der die Verletzung begründen soll, bei der zuständigen Naturschutzbe-
hörde geltend gemacht wird. 
 

Anhang 
 

Anlage 1:  Übersichtskarte im Maßstab 1:20.000 
Anlage 2: Detailkarte im Maßstab 1:5.000 
Anlage 3: Wertbestimmende Vogelarten nach Art. 4 Abs. 1 (Anhang I Vogelschutzrichtlinie) des  

Vogelschutzgebietes im NSG „Groen Breike“ und deren Erhaltungsziele 
Anlage 4: Wertbestimmende Zugvogelarten nach Art. 4. Abs. 2 Vogelschutzrichtlinie des Vogel-

schutzgebietes im NSG „Groen Breike“ und deren Erhaltungsziele 
Anlage 5: Weitere vorkommende Brut- und Gastvogelarten des Vogelschutzgebietes im NSG 

„Groen Breike“, die maßgebliche avifaunistische Bestandteile darstellen, und deren 
Erhaltungsziele 

 

Aurich, 05.10.2020 

 

Landkreis Aurich 
 
Der Landrat 
Meinen 
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Anlage 3 

 
Wertbestimmende Vogelarten nach Art. 4 Abs. 1 Vogelschutzrichtlinie (Anhang I 

Vogelschutzrichtlinie) des Vogelschutzgebietes im NSG „Groen Breike“ und deren Erhaltungsziele 

 

I. als Brutvögel:  
Erhaltung und ggf. Wiederherstellung einer stabilen, langfristig sich selbst tragenden Popula-
tion sowie eines günstigen Erhaltungszustandes des Lebensraumes insbesondere der folgen-
den Arten: 
 

a. Kornweihe (Circus cyaneus) 

 Erhaltung und Entwicklung von großflächigen, offenen, unzerschnittenen und natur-
nahen Sumpf- und Feuchtgebieten mit strukturreichen Gräben, Blänken, Tümpeln, 
Flutmulden, Altgewässern und Überschwemmungsbereichen 

 Schutz der Neststandorte vor Störungen (insbesondere vor landwirtschaftlicher Nut-
zung bei Bruten in landwirtschaftlichen Nutzflächen) sowie Prädatorenmanagement 

 Erhaltung und Entwicklung einer vielfältigen ausreichenden Nahrungsgrundlage (Na-
ger, Wasser- und Wiesenvögel) 

 Freihaltung der Jagdlebensräume von Bauwerken 
 

b. Rohrweihe (Circus aeruginosus) 

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung von naturnahen Lebensräumen (großflächige Röh-
richte, Verlandungszonen, auch kleinflächigere Feuchtbiotope mit Röhrichtbeständen 
sowie Schilfgräben) 

 Erhaltung und Wiederherstellung einer offenen, weitgehend gehölzfreien Landschaft 
mit einer ausreichenden Beutepopulation als Jagdgebiet 

 Sicherung der Bruten auf Ackerflächen  

 Erhaltung der offenen Kulturlandschaften 

 Erhaltung und Entwicklung beruhigter Brut- und Nahrungshabitate 
 

c. Sumpfohreule (Asio flammeus) 

 Erhaltung und Entwicklung einer offenen Landschaft mit sehr niedriger, gleichzeitig de-
ckungsreicher Kraut- und Staudenvegetation, Verlandungsgürteln und Feuchtwiesen  

 Erhaltung von naturnahen Grabenstrukturen und Vegetationsbeständen in offenen 
Landschaften  

 Förderung nahrungsreicher Grünlandgebiete durch Verringerung des Einsatzes von 
Düngemitteln und Bioziden 

 Schutz der Brutgebiete vor menschlichen Störungen und Prädation 

 Abbau von Stacheldrahtzäunen 
 

d. Weißsterniges Blaukehlchen (Luscinia svecica cyanecula) 

 Erhaltung und Entwicklung kompakter und flächiger Röhrichtbestände  

 Erhaltung der mit Wasser- und Landröhrichten bewachsenen Ufer- und Verlandungs-
bereiche entlang der Wasserzüge und Gräben 

 Erhaltung und Wiederherstellung von strukturreichen Verlandungszonen mit dichter 
Krautschicht 
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 Erhaltung und Wiederherstellung beruhigter Bruthabitate 

 Erhaltung strukturreicher Graben-Grünland-Komplexe 

 Unterhaltungsmaßnahmen an den Grabensystemen unter Berücksichtigung der Habi-
tatansprüche der Art  

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung geeigneter Nisthabitate (lückige Röhrichte, Feucht-
brachen, ungenutzte Randstreifen etc.) in diesen Lebensräumen 

 Sicherung der Brutplätze vor Raubsäugern 
 

e. Weißstorch (Ciconia ciconia, Nahrungsgast) 

 Wiederherstellung der Grünlandbereiche als Nahrungshabitat durch extensive Flä-
chenbewirtschaftung und die Erhaltung bzw. Entwicklung ausgedehnter Feuchtgrün-
landflächen 

 Erhaltung großer, offener Räume mit freien Sichtverhältnissen 

 Förderung der aquatischen und semiaquatischen Nahrungstiere, z. B. durch Förderung 
von Kleingewässern und extensiver Landnutzung 

 Erhaltung und Förderung kurzrasiger Nahrungsflächen während der gesamten Zeit der 
Jungenaufzucht 

 

f. Wiesenweihe (Circus pygargus) 

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung einer großflächig offenen Niederungslandschaft um 
das Große Meer als Brut- und Nahrungsgebiet 

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung geeigneter Nisthabitate (lückige Röhrichte, Feucht-
brachen, ungenutzte Randstreifen etc.) 

 Erhaltung eines ausreichend großen Anteils an extensivem Grünland, Getreide- und 
Brach- bzw. Stilllegungsflächen als Brut- und Nahrungshabitate 

 Beruhigung der Brutplätze und Schutz vor Störungen (landwirtschaftliche Nutzung, 
Spaziergänger) 

 Sicherung der Bruten auf Ackerflächen durch Berücksichtigung der Belange getreide-
brütender Wiesenweihen bei der Ausgestaltung der guten landwirtschaftlichen Praxis 
(z. B. Zeitfenster zur Lokalisation der Nester, Mahdtermine) sowie vor Prädation 

 Erhaltung und Entwicklung einer vielfältigen ausreichenden Nahrungsgrundlage 
 

II. als Gastvögel:  
Erhaltung und ggf. Wiederherstellung stabiler Gastvogelbestände sowie eines günstigen Erhal-
tungszustandes des Lebensraumes insbesondere der folgenden Arten: 
 

a. Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria) 

 Erhaltung und Wiederherstellung großräumiger, offener Landschaften mit freien Sicht-
verhältnissen  

 Erhaltung und Wiederherstellung störungsarmer und unverschmutzter Rast- und Nah-
rungsgebiete  

 Erhaltung und Wiederherstellung freier Verbindungsräume ohne Bauwerke zwischen 
Nahrungsflächen und Schlafgewässern 

 Erhaltung und Wiederherstellung ausgedehnter Feuchtgrünlandflächen im Binnenland 
mit wassergefüllten Blänken, Mulden und Überschwemmungsflächen 

 

b. Nonnengans (Branta leucopsis) 
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 Erhaltung und Wiederherstellung einer großräumigen, offenen Landschaft mit freien 
Sichtverhältnissen  

 Erhaltung und Wiederherstellung von Feuchtwiesen  

 Erhaltung eines hohen Grünlandanteils in der offenen Landschaft  

 Erhaltung und Wiederherstellung freier Verbindungsräume ohne Bauwerke zwischen 
Nahrungsflächen und Schlafgewässern  

 Erhaltung und Wiederherstellung störungsarmer und unverschmutzter Rast- und Nah-
rungsgebiete  

 

 

Anlage 4 

 
Wertbestimmende Zugvogelarten nach Art. 4. Abs. 2 Vogelschutzrichtlinie des Vogelschutzgebietes 

im NSG „Groen Breike“ und deren Erhaltungsziele 

 

I. als Brutvögel:  

Erhaltung und ggf. Wiederherstellung einer stabilen, langfristig sich selbst tragenden Popula-
tion sowie eines günstigen Erhaltungszustandes des Lebensraumes insbesondere der folgen-
den Arten: 

 

a. Bekassine (Gallinago gallinago) 

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung von Feuchtwiesen, Streuwiesen, nassen Brachen 
und Verlandungszonen stehender Gewässer mit Seggen- und Binsenrieden sowie lo-
ckeren Röhrichten  

 Erhaltung und Entwicklung eines großflächig offenen, gehölzarmen Grünlandkomple-
xes 

 Wiederherstellung geeigneter Grundwasserstände im Grünland 

 Extensive Flächenbewirtschaftung 

 Erhaltung und Entwicklung beruhigter Bruthabitate und Sicherung der Brut- und Auf-
zuchtplätze  

 Schutz vor erhöhten Verlustraten von Gelegen und Küken durch Prädatorenmanage-
ment 

 

b. Feldlerche (Alauda arvensis) 

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung einer vielfältigen, reich strukturierten Feldland-
schaft (Feldfruchtvielfalt, Nutzungsmosaik, Sonderstrukturen)  

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung von extensiv genutzten Kulturlandflächen (vor al-
lem auch Grünland)  

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung von Feuchtgrünland  

 Einschränkungen des Düngemitteleinsatzes  

 Reduzierter Pflanzenschutzmitteleinsatz zur Sicherung und Verbesserung des Nah-
rungsangebotes 

 Erhaltung und Entwicklung von extensiv genutzten Randstreifen an Wegen, Nutzungs-
grenzen, Grabenrändern etc.  

 Erhöhung des Flächenanteils des ökologischen Landbaus 
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c. Kiebitz (Vanellus vanellus) 

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung von feuchten Grünlandflächen in einer offenen, ge-
hölzfreien Landschaft 

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung von kleinen, offenen Wasserflächen (Blänken, Mul-
den etc.)  

 Nutzungsextensivierung auf den Grünlandflächen  

 Verzicht auf Einsatz von Insektiziden zur Erhöhung des Nahrungsangebotes  

 Entwicklung eines Nutzungskonzeptes (Mosaik aus Wiesen- und Weidenutzung)  

 Rückführung von anthropogen verursachten hohen Prädationsraten  

 Minimierung von Störungen durch Freizeitnutzung 

 Sicherung und Beruhigung der Bruten, auch auf Ackerflächen (ggf. Gelegeschutz) 
 

d. Löffelente (Anas clypeata) 

 Erhaltung und Wiederherstellung einer offenen Wasserfläche sowie periodisch über-
schwemmter Verlandungszonen mit Wasserröhrichten und lockeren, bultigen Seggen-
, Binsen- oder Schilfbeständen  

 Erhaltung und Entwicklung flacher Mulden und Kleingewässer sowie Aufweitung und 
Abflachung von Grabenufern im extensiv genutzten Feuchtgrünland 

 Erhaltung und Wiederherstellung von beruhigten und störungsfreien Brutplätzen 

 Vernässung von Feuchtwiesen, Einstau flacher Senken, Mulden und Gräben im Grün-
land während der Brutzeit 

 Durchführung einer schonenden Gewässerunterhaltung, insbesondere der Gewässer-
vegetation und des Verlandungsbereiches  

 Schutz vor erhöhten Verlustraten von Gelegen und Küken durch gezieltes Prädatoren-
management (Schutz vor Beutegreifern durch Reduzierung der Prädationsdichte durch 
jagdliche Maßnahmen, z. B. Kunstfuchsbau-Bejagung) 

 

e. Schilfrohrsänger (Acrocephalus schoenobaenus) 

 Erhaltung und Entwicklung kompakter und flächiger Röhrichtbestände 

 Erhaltung der mit Wasser- und Landröhrichten bewachsenen Ufer- und Verlandungs-
bereiche  

 Erhaltung und Wiederherstellung von strukturreichen Verlandungszonen mit dichter 
Krautschicht und Gebüschen 

 Erhaltung und Wiederherstellung beruhigter Bruthabitate 

 Erhaltung strukturreicher Graben-Grünland-Komplexe 

 Unterhaltungsmaßnahmen an den Grabensystemen unter Berücksichtigung der Habi-
tatansprüche der Art  

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung geeigneter Nisthabitate (lückige Röhrichte, Feucht-
brachen, ungenutzte Randstreifen etc.) in diesen Lebensräumen 

 Sicherung der Brutplätze vor Raubsäugern 

 

f. Uferschnepfe (Limosa limosa) 

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung von Feuchtgrünlandbereichen mit stocherfähigem, 
nahrungsreichem Boden 
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 Wiederherstellung hoher Grundwasserstände im Grünland mit temporär überfluteten 
Teilflächen zu Brutbeginn 

 Entwicklung mosaikartiger Bewirtschaftungs- und Standortstrukturen mit lückiger Ve-
getation und heterogener Grashöhenverteilung 

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung großer, offener Räume mit freien Sichtverhältnissen 

 Erhaltung und Entwicklung beruhigter Bruthabitate und Schlafplätze 

 Schutz vor anthropogen bedingten erhöhten Verlustraten von Gelegen und Küken so-
wie Schutz vor Beutegreifern 

 Extensive Flächenbewirtschaftung 

 Erhaltung und Entwicklung nahrungsreicher Flächen 

 

II. als Gastvögel:  

Erhaltung und ggf. Wiederherstellung stabiler Gastvogelbestände sowie eines günstigen Erhal-
tungszustandes des Lebensraumes insbesondere der folgenden Arten: 

 

a. Kiebitz (Vanellus vanellus) 

 Erhaltung und Entwicklung großräumiger, offener Landschaften mit freien Sichtver-
hältnissen  

 Erhaltung von freien Verbindungsräumen zwischen Nahrungsflächen und Hochwasser-
rastplätzen ohne Bauwerke 

 Erhaltung und Wiederherstellung störungsarmer, unverschmutzter Rast- und Nah-
rungsgebiete  

 Erhaltung und Wiederherstellung ausgedehnter Feuchtgrünlandflächen im Binnenland 
mit wassergefüllten Blänken, Mulden und Überschwemmungsflächen 

 

b. Nordische Gänse (Blässgans, (Anser albifrons), Graugans, (Anser anser)) 

 Erhaltung und Wiederherstellung einer großräumigen, offenen Landschaft mit freien 
Sichtverhältnissen und einem hohen Grünlandanteil 

 Erhaltung und Wiederherstellung von Feuchtwiesen mit hohem Grundwasserstand 

 Erhaltung von freien Verbindungsräumen zwischen Nahrungsflächen und Hochwasser-
rastplätzen ohne Bauwerke 

 Erhaltung und Wiederherstellung störungsarmer, unverschmutzter Rast- und Nah-
rungsgebiete  

 

 

Anlage 5 
 

Weitere vorkommende Brut- und Gastvogelarten des Vogelschutzgebietes im NSG „Groen Breike“, 
die maßgebliche avifaunistische Bestandteile darstellen und deren Erhaltungsziele 

 

I. als Brutvögel:  
Erhaltung und ggf. Wiederherstellung einer stabilen, langfristig sich selbst tragenden Popula-
tion sowie eines günstigen Erhaltungszustandes des Lebensraumes insbesondere der folgen-
den Arten: 
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a. Uferschwalbe (Riparia riparia) 

 Erhaltung und Schutz bestehender und genutzter Nisthöhlen (z. B. an kleineren Steil-
ufern entlang der Kanäle) 

 Erhaltung von Feuchtgebieten mit Schilfbestand zur Nahrungssuche 
 

b. Flussseeschwalbe (Sterna hirundo) 

 Erhaltung bzw. Entwicklung von Brutmöglichkeiten (z. B. vegetationsfreie/-arme In-
seln, Nistflöße o. ä.) 

 Schutz der Brutplätze vor Prädatoren durch gezieltes Prädatorenmanagement 

 Schutz aktueller und potenzieller Koloniestandorte vor menschlichen Störungen, ins-
besondere durch Schaffung großflächiger Ruhezonen 

 

c. Rohrschwirl (Locustella luscinioides) 

 Erhaltung und Wiederherrichtung von Feuchtgebieten mit strukturreichen, gehölz-
freien, weitgehend unverbuschten Röhrichtbeständen und Altschilfbeständen mit aus-
geprägter Knickschicht sowie Übergängen zu Großseggenrieden mit zumindest teilwei-
ser Durchflutung bzw. oberflächennahem Wasserstand 

 Reduzierung der Verlandungsgeschwindigkeit von Röhrichten durch Reduzierung von 
Sediment- und übermäßigen Nährstoffeinträgen  

 Förderung der Vitalität des Schilfes durch Vermeidung/Reduzierung von Wellenschlag 

 Abstimmung der Schilfnutzung auf die Ansprüche der Art: Schilfnutzung nur in Form 
eines partiellen, wenn möglich mosaikartigen, rotierenden Schnittes in größeren Be-
ständen bei Belassen ausreichender Altschilfbestände 

 Schutz der Brutplätze vor Störungen 
 

d. Limikolen des Binnenlandes (Rotschenkel (Tringa totanus), Austernfischer (Haematopus 
ostralegus), Großer Brachvogel (Numenius arquata)) 

 Erhaltung und Förderung extensiv genutzter Feuchtwiesen mit wassergefüllten Blän-
ken, Mulden und Überschwemmungsflächen 

 Erhaltung einer offenen, gehölzfreien Landschaft 

 Wiederherstellung hoher Grundwasserstände im Grünland  

 Erhaltung und Entwicklung beruhigter Bruthabitate und Schlafplätze 

 Sicherung der Brutvorkommen (ggf. Gelegeschutz, Prädatorenmanagement) 

 Schaffung nahrungsreicher Flächen, Förderung von Maßnahmen zur Erhöhung des 
Nahrungsangebotes 
 

e. Entenartige Schwimmvogel-Gemeinschaften (Krickente (Anas crecca), Stockente (Anas 
platyrhynchos), Knäkente (Anas querquedula), Schnatterente (Mareca strepera), Höcker-
schwan (Cygnus olor), Haubentaucher (Podiceps cristatus), Reiherente (Aythya fuligula), 
Wasserralle (Rallus aquaticus), Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porzana), Brandgans (Tadorna 
tadorna), Graugans (Anser anser)) 

 Erhaltung und Wiederherstellung wasserführender, großflächiger Röhrichte als Brut-
standort für Krickente (Anas crecca), Knäkente (Anas querquedula), Haubentaucher 
(Podiceps cristatus), Wasserralle (Rallus aquaticus), Tüpfelsumpfhuhn (Porzana 
porzana) 

 Erhaltung von kleineren Röhrichten entlang der Fließgewässer 

 Erhaltung von ungestörten Brut- und Rufplätzen an geeigneten Gewässern 
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 Erhaltung und Entwicklung beruhigter Bereiche als Rast- und Nahrungsraum 

 Gewährleistung von möglichst stabilen, hohen Wasserständen während der gesamten 
Brutzeit 

 Erhaltung und Entwicklung von eutrophen Stillgewässern mit Flachwasserbereichen 
und angrenzenden Verlandungszonen 

 Erhaltung und Wiederherstellung von Sumpfgebieten mit freier Wasserfläche sowie 
von Altgewässern  

 Erhaltung und Wiederherstellung von extensiv genutzten Feuchtwiesen und Nassbra-
chen 

 

f. Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe) 

 Erhaltung und Entwicklung von Magerstandorten und offenen Bodenstellen  

 Erhaltung und Entwicklung geeigneter Jagd- und Sitzwarten 

 Erhaltung und Entwicklung extensiv genutzter Grünlandflächen 

 

g. Braunkehlchen (Saxicola rubetra) 

 Erhaltung bzw. Entwicklung von großflächig extensiv genutzten, strukturreichen Dau-
ergrünland mit einem kleinparzelligen Wechsel aus Wiesen und Weiden und mit viel-
fältigen linearen, ruderalen Saumstrukturen (Grabenränder, Wegränder, Zauntrassen, 
Nutzungsgrenzen) und kleinen eingestreuten ruderalen Brachen  

 Erhaltung und Entwicklung höherer Strukturen als Sing- und Jagdwarten entlang des 
genutzten Grünlandes 

 Strukturanreicherung im Grünland u. a. durch blüten- und insektenreiche Randstreifen 

 

h. Saatkrähe (Corvus frugilegus, Nahrungsgast)  

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung einer vielfältigen, reich strukturierten und offenen 
Kulturlandschaft (Feldfruchtvielfalt, Nutzungsmosaik, Sonderstrukturen)  

 Förderung der Artenvielfalt, insbesondere der tierischen Nahrungsgrundlage  

 

II. als Gastvögel: 

Erhaltung und ggf. Wiederherstellung stabiler Gastvogelbestände sowie eines günstigen Erhal-
tungszustandes des Lebensraumes insbesondere der folgenden Arten: 

 

a. Limikolen des Binnenlandes (Bekassine (Gallinago gallinago), Austernfischer (Haematopus 
ostralegus), Uferschnepfe (Limosa limosa), Großer Brachvogel (Numenius arquata))  

 Erhaltung großer, offener Räume mit freien Sichtverhältnissen 

 Erhaltung störungsarmer Rast- und Nahrungsgebiete 

 Erhaltung und Entwicklung ausgedehnter Feuchtgrünlandflächen mit wassergefüllten 
Blänken, Mulden und Überschwemmungsflächen 

 

b. Entenartige Schwimmvogel-Gemeinschaften der Binnengewässer (Brandgans (Tadorna ta-
dorna), Krickente (Anas crecca), Stockente (Anas platyrhynchos), Reiherente (Aythya fuli-
gula), Höckerschwan (Cygnus olor))  

 Erhaltung und Wiederherstellung großräumiger, offener Landschaften mit freien Sicht-
verhältnissen und einem hohen extensiv genutzten Grünlandanteil 
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 Erhaltung und Wiederherstellung hoher Grundwasserstände in Grünlandgebieten 

 Freihaltung der Verbindungsräume zwischen Nahrungsflächen und Schlafgewässern 
von Bauwerken 

 Erhaltung störungsarmer Brut-, Rast- und Nahrungsgebiete 

 Erhaltung und Entwicklung flacher, eutropher Gewässer mit natürlichem Nahrungsan-
gebot  

 Erhaltung, Wiederherstellung bzw. Neuanlage von Altarmen, Flutmulden, Flachwas-
serbereichen  

 Erhaltung von flachen Verlandungszonen mit freien Wasserflächen und randständigen, 
lockeren, bultigen Seggen-, Binsen- oder Schilfbeständen und Schwimmblattgesell-
schaften 

 Erhaltung und Entwicklung von Feuchtwiesen mit flachen Senken, Kleingewässern, und 
Gräben im Grünland  

 Schutz vor erhöhten Verlustraten von Gelegen und Küken durch gezieltes Prädatoren-
management 

 

 
Verordnung über das Naturschutzgebiet „Großes Meer, Loppersumer Meer“ 

in den Gemeinden Südbrookmerland und Hinte auf dem Gebiet des Landkreises Aurich  
 

Aufgrund der §§ 20 Abs. 2 Nr. 1, 22 Abs. 1 und 2, 23, 32 Abs. 2 und 3 Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) vom 29.07.2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch das Gesetz vom 04.03.2020 
(BGBl. I S. 440) m.W.v. 13.03.2020, i. V. m. den §§ 14, 15, 16 Abs. 1, 32 Abs. 1 Nds. Ausführungs-
gesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (NAGBNatSchG) vom 19.02.2010 (Nds. GVBl. S. 104) zuletzt 
geändert durch Art. 3 § 21 Gesetz zur Änderung des Niedersächsischen Gesetzes über die öffent-
liche Sicherheit und Ordnung und anderer Gesetze vom 20.5.2019 (Nds. GVBl. S. 88) sowie § 9 
Abs. 4 Nds. Jagdgesetz (NJagdG) vom 16.03.2001 (Nds. GVBI. S. 100), zuletzt geändert durch das 
Gesetz vom 08.06.2016 (Nds. GVBI. S. 114), wird verordnet: 

 
§ 1 

Naturschutzgebiet 
 
(6) Das in den Absätzen 2 und 3 näher bezeichnete Gebiet wird zum Naturschutzgebiet (NSG) „Gro-

ßes Meer, Loppersumer Meer“ erklärt. Es umfasst die ehemaligen Naturschutzgebiete „Lopper-
sumer Meer“ und „Südteil Großes Meer“ sowie einen Teilbereich des ehemaligen Landschafts-
schutzgebietes (LSG) „Großes Meer und Umgebung“ und liegt vollständig im EU-Vogelschutzge-
biet „Ostfriesische Meere“ (V09) und teilweise im FFH-Gebiet 004 „Großes Meer, Loppersumer 
Meer“. 
 

(7) Das NSG „Großes Meer, Loppersumer Meer“ liegt in den Gemeinden Südbrookmerland und Hinte 
des Landkreises Aurich, ca. 10 Kilometer südwestlich des Stadtzentrums Aurich. Es befindet sich 
im Übergangsbereich zwischen Geest und Marsch und ist den naturräumlichen Einheiten „Ost-
friesische Geest“ und „Emsmarschen“ zuzuordnen. Der gesamte Bereich weist aufgrund der nied-
rigen Geländehöhe und der Bodenbeschaffenheiten einen deutlichen Niedermoorcharakter auf. 
Bei den beiden im NSG vorkommenden Marschrandseen Großes Meer und Loppersumer Meer 
handelt es sich um nacheiszeitliche Relikte mit ausgedehnten Flachwasserbereichen und schilf-
reichen Verlandungszonen, welche von einem mit Kanälen, Gräben, Grüppen und Marschbeet-
strukturen durchzogenen Grünlandbereich umgeben sind. Neben intensiv genutztem Grünland 
sind auch extensivere Grünlandtypen wie beispielsweise Pfeifengraswiesen vorhanden. Südlich 
des Großen Meeres befinden sich mit dem Siersmeer und dem Herrenmeeder Meer zwei Verlan-
dungsbereiche ehemaliger Stillgewässer, die durch ein Mosaik aus nährstoffärmeren Nasswiesen, 
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Sumpfbereichen, Röhrichten, Seggenriedern, Weidengebüschen und Schwingrasen gekennzeich-
net sind. Das ebenfalls verlandete ehemalige Stillgewässer der Burhafer Meeden, welches nörd-
lich des Großen Meeres liegt, weist Nasswiesen und Röhrichtbestände auf. Die offenen Wasser-
flächen des Großen Meeres und des Loppersumer Meeres mit ihren Verlandungszonen bilden 
einen geeigneten Lebensraum für diverse Wasservögel (z. B. Haubentaucher (Podiceps cristatus), 
Entenvögel) sowie für Röhrichtbrüter (z. B. Schilfrohrsänger (Acrocephalus schoenobaenus), 
Rohrweihe (Circus aeruginosus), Sumpfohreule (Asio flammeus)). Zudem dienen die an die Meere 
angrenzenden Feuchtgrünländer insbesondere den Wiesenvögeln als Brut- und Nahrungshabitat 
und haben eine besondere Bedeutung als Rastgebiet für nordische Gänse und Limikolen. Das NSG 
ist darüber hinaus ein niedersächsischer Verbreitungsschwerpunkt der Wiesenweihe (Circus 
pygargus) und ein wichtiges Jagdgebiet für die Teichfledermaus (Myotis dasycneme). 
 
Im Westen und Süden ist das Große Meer vollständig von den Kanälen Marscher Tief und Wes-
terender Ehe umgeben. Das Loppersumer Meer ist über die Süderriede und das Marscher Tief mit 
dem Großen Meer verbunden. Der nördliche Teilbereich des Großen Meeres wird für Erholungs- 
und Freizeitzwecke genutzt. Hier befinden sich neben einem Ferienhausgebiet und einem Cam-
pingplatz auch Einrichtungen zum Surfen, Segeln und Rudern. 

 
(8) Die Lage des NSG ist aus der mitveröffentlichten Übersichtskarte im Maßstab 1:25.000 (Anlage 1) 

zu entnehmen, die Grenze des NSG ergibt sich aus den Detailkarten 1 (Anlage 2.1) und 2 (Anlage 
2.2) im Maßstab 1:5.000. Sie verläuft auf der Innenseite des dort dargestellten grauen Rasterban-
des. Die Karten sind Bestandteil dieser Verordnung. Sie können von jedermann während der 
Dienststunden bei  

- der Gemeinde Südbrookmerland, Westvictorburer Straße 2, 26624 Südbrookmerland, 

- der Gemeinde Hinte, Brückstraße 11a, 26759 Hinte, 

- dem Landkreis Aurich, Fischteichweg 7-13, 26603 Aurich, 
unentgeltlich eingesehen werden.  
 

(9) Das NSG beinhaltet Teilbereiche des Fauna-Flora-Habitat-(FFH-) Gebietes „Großes Meer, Lopper-
sumer Meer“ (FFH 004; EU-Code: DE2509-331) gemäß der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) 
des Rates vom 21.05.1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden 
Tiere und Pflanzen (ABl. EG Nr. L 206 S. 7; 1996 Nr. L 59 S. 63), zuletzt geändert durch Richtlinie 
2013/17/EU des Rates vom 13.05.2013 (ABl. EU Nr. L 158 S. 193) und Teilbereiche des Europäi-
schen Vogelschutzgebietes „Ostfriesische Meere“ (V09; EU-Code: DE2509-401) gemäß der Richt-
linie 2009/147/EG (Vogelschutzrichtlinie) des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
30.11.2009 über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (ABl. EU Nr. L 20 S. 7), zuletzt geän-
dert durch Richtlinie 2013/17/EU des Rates vom 13.05.2013 (ABl. EU Nr. L 158 S. 193). 
 

(10) Das NSG hat eine Größe von ca. 835,77 ha. 
 

§ 2 
Schutzzweck 

 
(2) Allgemeiner Schutzzweck für das NSG ist nach Maßgabe der §§ 23 Abs. 1 und 32 Abs. 3 BNatSchG 

i. V. m. § 16 NAGBNatSchG die Erhaltung, Entwicklung und Wiederherstellung von Lebensstätten, 
Biotopen und Lebensgemeinschaften nachfolgend näher bestimmter wildlebender, schutzbe-
dürftiger Tier- und Pflanzenarten, und der Schutz von Natur und Landschaft wegen ihrer Selten-
heit, besonderen Eigenart, Vielfalt oder hervorragenden Schönheit. 
 
Die Erklärung zum NSG bezweckt insbesondere 
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13. die Erhaltung und Entwicklung des Großen Meeres und Loppersumer Meeres mit natür-
licher Wasservegetation einschließlich ihrer Uferbereiche mit Röhrichten, Seggenriedern 
und Hochstaudenfluren, 

14. die Erhaltung und Entwicklung von ausgedehnten Sumpf- und Verlandungsbereichen am 
Siersmeer, Herrenmeeder Meer und Burhafer Meer, 

15. die Erhaltung und Entwicklung eines an die Meere angrenzenden, extensiv genutzten, 
offenen Feucht-/Nassgrünlandbereiches sowie einer Grünlandbewirtschaftung, welche 
die unterschiedlichen Lebensraumansprüche der Wiesenbrüter sowie der Gastvögel be-
rücksichtigt, 

16. die Erhaltung von mageren Flachland-Mähwiesen auf mäßig bis gut nährstoffversorgten 
Standorten mit ihren charakteristischen Arten, 

17. die Erhaltung und Entwicklung naturnaher, möglichst durchgängiger Fließgewässer und 
strukturreicher Wasserzüge (Sieltief, Gräben) mit Röhrichtanteilen, 

18. die Förderung einer extensiven Grünlandbewirtschaftung, 
19. die Erhöhung der aquatischen, semiaquatischen und terrestrischen Artenvielfalt, 
20. die Erhaltung und Förderung der Bestände des Schwimmenden Froschkrautes (Luronium 

natans), 
21. die Erhaltung und Förderung der Froschbiss-Population (Hydrocharis morsus-ranae) im 

Großen Meer sowie in den naturnahen Gräben des angrenzenden Grünlandbereiches,  
22. die Entwicklung einer möglichst guten Wasserqualität der Stillgewässer, 
23. die Reduzierung der Nährstoffeinträge in die Stillgewässer, 
24. die Erhaltung und Entwicklung ganzjährig hoher Grundwasserstände, 
25. die Erhaltung und Förderung der Teichfledermaus-Population (Myotis dasycneme), 
26. die Erhaltung und Entwicklung entsprechender Lebensräume für den Moorfrosch (Rana 

arvalis), den Seefrosch (Rana ridibunda) und den Grasfrosch (Rana temporaria), 
27. die Förderung der Ruhe und Ungestörtheit des Gebietes, u. a. durch eine naturverträgli-

che Freizeitnutzung, 
28. die Erhaltung und Entwicklung beruhigter großflächiger Brut-, Rast- und Nahrungshabi-

tate der im Gebiet vorkommenden Vogelarten, 
29. den Schutz, die Pflege und Entwicklung von Lebensräumen und Habitatstrukturen wildle-

bender Tiere und Pflanzen, insbesondere der europäisch geschützten Vogelarten, Fleder-
mäuse und Amphibien als maßgebliche Bestandteile des Gebietes sowie aller anderen 
Arten, insbesondere des Schlammpeitzgers (Misgurnus fossilis) und des Steinbeißers 
(Cobitis taenia), mit Ausnahme der Neozoen und Neophyten. 

 
(3) Das NSG gemäß § 1 Abs. 4 dieser Verordnung ist Teil des kohärenten europäischen ökologischen 

Netzes „Natura 2000“. Die Unterschutzstellung des NSG „Großes Meer, Loppersumer Meer“ als 
Teilgebiet des FFH-Gebietes „Großes Meer, Loppersumer Meer“ (FFH 004) und als Teilgebiet des 
Europäischen Vogelschutzgebietes „Ostfriesische Meere“ (V09) trägt dazu bei, den günstigen Er-
haltungszustand der maßgeblichen Lebensraumtypen (LRT) und Arten im FFH-Gebiet „Großes 
Meer, Loppersumer Meer“ und der wertbestimmenden und weiteren maßgeblichen Vogelarten 
im Europäischen Vogelschutzgebiet „Ostfriesische Meere“ (V09) insgesamt zu erhalten oder wie-
derherzustellen. 

 
(4) Erhaltungsziele des NSG sind die Erhaltung und Wiederherstellung günstiger Erhaltungszustände 

1. insbesondere der folgenden vorkommenden Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtli-
nie: 
 

a) 3150 Natürliche und naturnahe nährstoffreiche Stillgewässer mit Laichkraut- oder 
Froschbissgesellschaften 

Erhaltung und Förderung natürlicher nährstoffreicher Stillgewässer mit Laichkraut- oder 
Froschbissgesellschaften. Der günstige Erhaltungszustand zeichnet sich durch keine oder 
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geringe Defizite der Vegetationszonierung (u. a. Schwimm- und Tauchblattpflanzen) sowie 
der Gewässerstruktur aus. Das Wasser ist klar bis leicht getrübt sowie eutroph. Die 
charakteristischen Tier- und Pflanzenarten kommen in stabilen Populationen vor. Es gibt 
keine oder nur geringe bis mäßige Beeinträchtigungen durch negative Veränderungen des 
Wasserhaushalts, anthropogene Veränderungen der Uferstruktur, Nährstoffeinträge und 
erhebliche Störungen durch Freizeitnutzungen. Charakteristische Arten sind z. B. Schilf 
(Phragmites australis), Krauses Laichkraut (Potamogeton crispus), Froschbiss (Hydrocharis 
morsus-ranae) und der Haubentaucher (Podiceps cristatus). 

 

b) 6410 Pfeifengraswiesen 

Erhaltung und Förderung von naturnahen Pfeifengraswiesen, u. a. mit kleinwüchsigen 
Kräutern und Kleinseggen sowie hochwüchsigen Stauden, Binsen und dem 
namengebenden Pfeifengras (das aber auch fehlen kann) auf stickstoffarmen, 
wechselfeuchten bis nassen Standorten einschließlich ihrer charakteristischen Tier- und 
Pflanzenarten. Der günstige Erhaltungszustand ist gekennzeichnet durch ein natürliches 
Relief, eine regelmäßige Mahd sowie eine hohe bis mittlere Strukturvielfalt aus klein-, 
mittel- und hochwüchsigen Kräutern und Gräsern. Die charakteristischen Tier- und 
Pflanzenarten kommen in stabilen Populationen vor. Es gibt keine oder geringe bis mäßige 
Beeinträchtigungen durch negative Veränderung des Wasserhaushalts, zunehmende 
Verbuschung bzw. Bewaldung, Eutrophierung und Ausbreitung von Neophyten. 
Charakteristische Arten sind z. B. Wiesen-Segge (Carex nigra), Hirse-Segge (Carex panicea), 
Wassernabel (Hydrocotyle vulgaris) und der Wiesenpieper (Anthus pratensis). 

 

c) 6430 Feuchte Hochstaudenfluren 

Erhaltung und Förderung feuchter Hochstaudenfluren. Der günstige Erhaltungszustand 
zeichnet sich durch einen hohen Anteil (> 50 %) standorttypischer Hochstauden aus. Der 
Vegetationskomplex entspricht weitgehend dem eines standorttypischen naturnahen 
Ufers. Die charakteristischen Tier- und Pflanzenarten kommen in stabilen Populationen 
vor. Es gibt keine oder geringe bis mäßige Beeinträchtigungen durch Entwässerung, 
Uferausbau, Gewässerunterhaltung, zunehmende Verbuschung, Störungsanzeiger sowie 
mechanische Belastung. Charakteristische Arten sind z. B. Zottiges Weidenröschen 
(Epilobium hirsutum), Gewöhnlicher Wasserdost (Eupatorium cannabinum) und Wald-
Engelwurz (Angelica sylvestris). 

 

d) 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore  

Erhaltung und Förderung von naturnahen, waldfreien Übergangs- und 
Schwingrasenmooren, u. a. mit Seggen- und Wollgrasrieden, meist im Komplex mit Nass- 
und Feuchtgrünland einschließlich ihrer charakteristischen Tier- und Pflanzenarten. Der 
günstige Erhaltungszustand ist gekennzeichnet durch eine hohe Wassersättigung und/oder 
in Teilbereichen regelmäßige Mahd. Es sind keine oder nur geringe Defizite im 
Biotopkomplex mit nährstoffarmen Stillgewässern und weiteren nährstoffarmen 
Moorstrukturen vorhanden. Die Vegetation ist auf der überwiegenden Fläche geprägt 
durch eine typische Zwischenmoorvegetation mit Torfmoosen ohne nennenswerte 
hochwüchsige Vegetation. Die charakteristischen Tier- und Pflanzenarten kommen in 
stabilen Populationen vor. Es gibt keine oder geringe bis mäßige Beeinträchtigungen durch 
negative Veränderung des Wasserhaushalts, zunehmende Verbuschung bzw. Bewaldung, 
Eutrophierung und Ausbreitung von Neophyten. Charakteristische Arten sind z. B. 
Schmalblättriges Wollgras (Eriophorum angustifolium), Wiesen-Segge (Carex nigra) und 
Sumpfblutauge (Comarum palustre). 
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Eine Karte mit der genauen Lage der LRT kann bei der zuständigen Naturschutzbehörde 
unentgeltlich eingesehen werden.  

 
2. insbesondere der vorkommenden Tierart nach Anhang II der FFH-Richtlinie  

 

a) Teichfledermaus (Myotis dasycneme) 

Der günstige Erhaltungszustand ist gekennzeichnet durch eine vitale, sich selbst erhaltende 
Population. Das Nahrungshabitat zeichnet sich durch Gewässer mit strukturreicher 
Ufervegetation, offener Wasseroberfläche und Insektenreichtum aus. Es gibt keine 
Beeinträchtigungen durch Trockenlegung von Gewässern, intensive 
Unterhaltungsmaßnahmen, Zerstörung der Ufervegetation (z. B. Röhricht und 
Hochstaudenfluren) und Verknappung des Nahrungsangebotes durch Pestizideinsatz. 
Weiter sind auch an das Gewässer angrenzende Grünlandflächen und Gehölzstrukturen, 
wie Waldränder und Hecken, zu erhalten, zu fördern und zu entwickeln. 

 
(4) Erhaltungsziele des Europäischen Vogelschutzgebietes im NSG sind die Erhaltung und Wiederher-

stellung günstiger Erhaltungszustände 
 
2. insbesondere der wertbestimmenden Anhang I-Arten (Art. 4 Abs. 1 Vogelschutzrichtlinie) 

durch die Erhaltung und Förderung eines langfristig überlebensfähigen Bestandes folgender 
Arten  
 
c) als Brutvogel: Rohrweihe (Circus aeruginosus), Wiesenweihe (Circus pygargus), Kornweihe 

(Circus cyaneus), Weißsterniges Blaukehlchen (Luscinia svecica cyanecula), Sumpfohreule 
(Asio flammeus), Weißstorch (Ciconia ciconia, Nahrungsgast) (Anlage 3), 
 

d) als Gastvogel: Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria), Nonnengans (Branta leucopsis) (An-
lage 3); 

 
4. insbesondere der wertbestimmenden Zugvogelarten (Art. 4. Abs. 2 Vogelschutzrichtlinie) 

durch die Erhaltung und Förderung eines langfristig überlebensfähigen Bestandes folgender 
Arten  

 
a) als Brutvogel: Schilfrohrsänger (Acrocephalus schoenobaenus), Löffelente (Anas clypeata), 

Bekassine (Gallinago gallinago), Feldlerche (Alauda arvensis), Kiebitz (Vanellus vanellus), 
Uferschnepfe (Limosa limosa) (Anlage 4), 
 

b) als Gastvogel: Blässgans (Anser albifrons), Graugans (Anser anser), Kiebitz (Vanellus vanel-
lus) (Anlage 4); 

 
5. insbesondere der weiteren im Gebiet vorkommenden Brut- und Gastvogelarten, die maßgeb-

liche avifaunistische Bestandteile des Vogelschutzgebietes darstellen, durch die Erhaltung und 
Förderung eines langfristig überlebensfähigen Bestandes folgender Arten 
 
a) als Brutvögel: Flussseeschwalbe (Sterna hirundo), Rotschenkel (Tringa totanus), Rohr-

schwirl (Locustella luscinioides), Krickente (Anas crecca), Stockente (Anas platyrhynchos), 
Knäkente (Anas querquedula), Schnatterente (Anas strepera), Graugans (Anser anser), Rei-
herente (Aythya fuligula), Höckerschwan (Cygnus olor), Austernfischer (Haematopus ost-
ralegus), Großer Brachvogel (Numenius arquata), Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe), 
Haubentaucher (Podiceps cristatus), Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porzana), Wasserralle 
(Rallus aquaticus), Uferschwalbe (Riparia riparia), Braunkehlchen (Saxicola rubetra), 
Brandgans (Tadorna tadorna), Saatkrähe (Corvus frugilegus, Nahrungsgast) (Anlage 5), 
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b) als Gastvögel: Bekassine (Gallinago gallinago), Austernfischer (Haematopus ostralegus), 

Uferschnepfe (Limosa limosa), Großer Brachvogel (Numenius arquata), Brandgans (Ta-
dorna tadorna), Krickente (Anas crecca), Stockente (Anas platyrhynchos), Reiherente (A-
ythya fuligula), Höckerschwan (Cygnus olor) (Anlage 5). 
 

(5) Die Umsetzung der vorgenannten Erhaltungsziele insbesondere auf land- und forstwirtschaftli-
chen Flächen sowie von Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen kann aufbauend auf die nachfol-
genden Schutzbestimmungen auch durch Angebote des Vertragsnaturschutzes unterstützt wer-
den. 

 
§ 3 

Verbote 
 
(4) Gemäß § 23 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG sind alle Handlungen verboten, die zu einer Zerstörung, Be-

schädigung oder Veränderung des NSG oder seiner Bestandteile oder zu einer nachhaltigen Stö-
rung führen können.  
 
Insbesondere werden folgende Handlungen untersagt: 
1. Wildlebende Tiere oder die Ruhe der Natur durch Lärm oder auf andere Weise zu stören,  
2. Hunde frei laufen oder schwimmen zu lassen, dies gilt nicht für Hunde, die zur rechtmäßigen 

Jagdausübung, als Rettungs- oder Hütehunde sowie zum Viehtrieb, von der Polizei, dem Bun-
desgrenzschutz oder dem Zoll eingesetzt werden oder ausgebildete Blindenführhunde sind, 

3. die nicht dem öffentlichen Verkehr gewidmeten Straßen, Wege und Flächen mit Kraftfahrzeu-
gen jeglicher Art zu befahren oder Kraftfahrzeuge jeglicher Art dort abzustellen,  

4. die Wasserflächen im NSG mit Wasserfahrzeugen aller Art, Sportgeräten (z. B. Kiteboards) und 
ferngesteuerten Wasserfahrzeugen aller Art zu befahren oder auf sonstige Weise aufzusuchen 
(z. B. baden, Eisflächen betreten oder befahren),  

5. im NSG und in einer Zone von 500 m Breite um das NSG herum unbemannte Luftfahrtsysteme 
oder unbemannte Luftfahrzeuge (z. B. Flugmodelle, Drohnen) zu betreiben oder mit bemann-
ten Luftfahrzeugen (z. B. Ballonen, Hängegleitern, Gleitschirmen, Hubschraubern) zu starten; 
weiterhin ist es bemannten Luftfahrzeugen untersagt, abgesehen von Notfallsituationen, eine 
Mindestflughöhe von 150 m über dem NSG zu unterschreiten oder in diesem zu landen, 

6. im NSG und in einer Zone von 500 m Breite um das NSG herum Drachen fliegen zu lassen, 
7. die Durchführung organisierter Veranstaltungen, 
8. zu zelten, zu lagern, zu baden oder offenes Feuer zu entzünden, 
9. wildwachsende Pflanzen zu zerstören oder zu entnehmen,  
10. gentechnisch veränderte Organismen einzubringen, 
11.  Pflanzen oder Tiere, insbesondere gebietsfremde oder invasive Arten auszubringen oder an-

zusiedeln, 
12.  Feuerwerke abzubrennen, 
13.  Wasservögel zu füttern, 
14.  bauliche Anlagen zu errichten oder wesentlich zu verändern, auch wenn sie keiner Genehmi-

gung bedürfen, 
15.  in bestehende Wasserverhältnisse der Gewässer im Gebiet einzugreifen, insbesondere Maß-

nahmen durchzuführen, die eine dauerhafte Absenkung des mittleren Wasserspiegels zu Folge 
haben können oder dem Schutzzweck gem. § 2 dieser Verordnung entgegenstehen, 

16.  Gewässer auszubauen oder Maßnahmen durchzuführen, welche die hydraulischen und hyd-
rologischen Verhältnisse des NSG entgegen dem Schutzzweck beeinträchtigen; Unterhaltungs-
maßnahmen sind ordnungsgemäß durchzuführen, artenschutzrechtliche Belange bleiben un-
berührt, 

17.  Stoffe in die Gewässer einzubringen, einzuleiten, zu entnehmen oder andere Maßnahmen 
vorzunehmen, die geeignet sind, die physikalische, chemische oder biologische Beschaffenheit 
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der Gewässer nachteilig zu verändern, 
18.  Geocaching-Punkte zu setzen sowie Geocaches auszubringen oder aufzusuchen, 
19.  Aufforstungen auf Flächen vorzunehmen, die bisher nicht mit Wald bestockt waren, 
20.  Stoffe aller Art, wie z. B. Müll, Schutt, Gartenabfälle sowie Bodenbestandteile, zu lagern, auf-

zuschütten oder einzubringen, oder das Gelände auf sonstige Art und Weise zu erhöhen. 
 
(5) Das NSG darf außerhalb der Wege nicht betreten oder auf sonstige Weise aufgesucht werden. 
 
(6) § 23 Abs. 3 und § 33 Abs. 1a BNatSchG bleiben unberührt. 
 

§ 4 
Freistellungen 

 
(6) Die in den Abs. 2 bis 17 aufgeführten Handlungen oder Nutzungen sind von den Verboten des § 

3 Abs. 1 und 2 freigestellt. 
 
(7) Freigestellt ist 

1. das Betreten und Befahren des Gebietes durch die EigentümerInnen und Nutzungsberechtig-
ten sowie deren Beauftragte zur rechtmäßigen Nutzung oder Bewirtschaftung der Grundstü-
cke, 

2. das Betreten und Befahren des Gebietes 
a) durch Bedienstete der Naturschutzbehörden sowie deren Beauftragte zur Erfüllung dienst-

licher Aufgaben, 
b) durch Bedienstete anderer Behörden und öffentlicher Stellen sowie deren Beauftragte zur 

Erfüllung der dienstlichen Aufgaben dieser Behörden, 
c) zur Wahrnehmung von Maßnahmen der Gefahrenabwehr oder Verkehrssicherungspflicht 

nach vorheriger Anzeige bei der zuständigen Naturschutzbehörde, es sei denn, es handelt 
sich um eine gegenwärtige erhebliche Gefahr, die ein sofortiges Handeln erfordert. In die-
sem Fall ist die zuständige Naturschutzbehörde unverzüglich über die durchgeführten Maß-
nahmen zu unterrichten, 

d) zur Durchführung von Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung sowie Unter-
suchung und Kontrolle des Gebietes im Auftrag oder auf Anordnung der zuständigen Na-
turschutzbehörde oder mit deren vorheriger Zustimmung, 

e) zur Beseitigung und zum Management von invasiven und/oder gebietsfremden Arten mit 
vorheriger Anzeige bei der zuständigen Naturschutzbehörde, 

f) zur wissenschaftlichen Forschung und Lehre sowie Information und Bildung mit vorheriger 
Zustimmung der zuständigen Naturschutzbehörde, 

3. das Befahren des Marscher Tiefs, des Knockster Tiefs, der Wiegboldsburer Riede sowie die 
Durchquerung des Loppersumer Meeres auf dem Knockster Tief mit motorbetriebene Was-
serfahrzeugen und einer maximalen Geschwindigkeit von 5 km/h, jedoch ohne das Befahren 
bei Nacht (eine Stunde nach dem kalendarischen Sonnenuntergang bis eine Stunde vor dem 
kalendarischen Sonnenaufgang) und ohne Ankern oder Anlegen außerhalb rechtmäßig errich-
teter Anlegeplätze, 

4. das ganzjährige Befahren aller Gewässer tagsüber mit Segel-, Ruder-, Paddel- und Tretbooten, 
Windsurfbrettern und Kanus sowie mit Stehpaddeln tagsüber in der Zeit vom 01.03. bis 31.10. 
eines jeden Jahres. Ausgenommen sind Wasserfahrzeuge mit Unterwassertragflächen (sog. 
Hydrofoils) und Kites sowie das Befahren des Südteils Großes Meer, 

5. die Durchführung organisierter Veranstaltungen nach vorheriger Zustimmung der zuständi-
gen Naturschutzbehörde, 

6. die ordnungsgemäße Instandhaltung der Wege in der vorhandenen Breite, mit dem bisheri-
gen Deckschichtmaterial und, soweit dies für die freigestellten Nutzungen erforderlich ist, 
ausschließlich mit Sand, Kies, Lesesteinen und Mineralgemisch bzw. natürlicherweise anste-
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hendem Material. Die Instandsetzung ist zulässig nach vorheriger Zustimmung der zuständi-
gen Naturschutzbehörde. Die Erhaltung des Lichtraumprofils hat durch fachgerechten Schnitt 
zu erfolgen, 

7. die ordnungsgemäße Gewässerunterhaltung an und in Gewässern zweiter Ordnung nach den 
Grundsätzen des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG), des Niedersächsischen Wassergesetzes 
(NWG) und des BNatSchG nach vorheriger Zustimmung der zuständigen Naturschutzbehörde 
zu den Unterhaltungsplänen und nach folgenden Vorgaben: 
a) Eine Böschungsmahd hat wechselseitig, einseitig oder abschnittsweise zu erfolgen,  
b) eine Räumung des Sediments/Schlamms hat ohne Vertiefung der Gewässersohle zu erfol-

gen, 
8. die ordnungsgemäße Gewässerunterhaltung an und in Gewässern dritter Ordnung nach den 

Grundsätzen des WHG, des NWG und des BNatSchG nach vorheriger Anzeige bei der zustän-
digen Naturschutzbehörde und nach folgenden Vorgaben: 
a) Eine Böschungsmahd hat, wenn möglich wechselseitig, einseitig oder abschnittsweise zu 

erfolgen, 
b) eine Räumung des Sediments/Schlamms hat ohne Vertiefung der Gewässersohle zu erfol-

gen, 
9. die Nutzung, der Betrieb und die Instandhaltung der rechtmäßig errichteten Anlagen und Ein-

richtungen; die Instandsetzung ist zulässig, wenn die beabsichtigten Maßnahmen der zustän-
digen Naturschutzbehörde mindestens vier Wochen vor Umsetzung schriftlich oder mündlich 
angezeigt wurden, 

10. der Einsatz von unbemannten Luftfahrtsystemen oder unbemannten Luftfahrzeugen zur Wild-
tierrettung, Bestands- und Ertragserfassung durch qualifizierte Anwender nach vorheriger 
schriftlicher oder mündlicher Anzeige bei der zuständigen Naturschutzbehörde, 

11. die Verrohrung von Gewässern, für das Anlegen und Verbreitern von bis zu zwei Überfahrten 
pro Schlag, jeweils bis zu zwölf Metern Breite. 

 
(8) Freigestellt ist die Freizeitnutzung im Nordteil des Großen Meeres nach den Vorgaben der Num-

mern 1 und 2 und unter besonderer Berücksichtigung und Schonung der Röhrichtbereiche. Fol-
gende Handlungen sind im Nordteil des Großen Meeres freigestellt:  
1. der Eissport, 
2. das Baden. 

 
(9) Freigestellt ist die ordnungsgemäße landwirtschaftliche Bodennutzung nach guter fachlicher Pra-

xis gemäß § 5 Abs. 2 BNatSchG sowie nach folgenden Vorgaben: 
1. Die Nutzung rechtmäßig bestehender Ackerflächen, 
2. die Umwandlung von Acker in Grünland und die anschließende Nutzung gem. § 4 Abs. 4 Nr. 3,  
3. die Nutzung der Grünlandflächen 

a) ohne Umwandlung von Grünland in Acker oder sonstige Nutzungsformen, 
b) ohne Grünlanderneuerung und ohne Über- oder Nachsaaten; die Beseitigung von Schäden 

ist mit vorheriger Zustimmung der zuständigen Naturschutzbehörde zulässig; sie hat durch 
Über- oder Nachsaaten ausschließlich im umbruchlosen Verfahren zu erfolgen, 

c) ohne maschinelle Bodenbearbeitung vom 01.03. bis 15.06. eines jeden Jahres, 
d) ohne Mahd von außen nach innen und ohne Nachtmahd, 
e) ohne Anlage von Mieten und ohne Liegenlassen von Mahdgut, 
f) ohne Düngung entlang von Gewässern zweiter Ordnung auf einem fünf Meter breiten 

Streifen und von Gewässern dritter Ordnung auf einem ein Meter breiten Streifen, jeweils 
gemessen von der Böschungsoberkante, 

g) ohne Ausbringung von Jauche. Gülle, Festmist und Mineraldünger kann mit einer Menge 
von max. 80 kg N je Hektar jährlich ausgebracht werden, wobei als Herbstgabe ausschließ-
lich Festmist zu verwenden ist, 

h) ohne Ausbringung von Kot aus der Geflügelhaltung, 
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i) ohne Beweidung mit mehr als zwei Großvieheinheiten (GV) pro Hektar vom 01.01. bis zum 
15.06. eines jeden Jahres,  

j) ohne Umtriebs- oder Portionsbeweidung, 
k) ohne Veränderung des Bodenreliefs, insbesondere durch Verfüllen von Bodensenken, -

mulden und -rinnen und durch Einebnung und Planierung, 
l) ohne zusätzliche Entwässerungsmaßnahmen, insbesondere durch Maßnahmen zur Absen-

kung des Grundwasserstandes und durch die Neuanlage von Gräben, Grüppen sowie Drai-
nagen, 

m) ohne den Einsatz von chemischen Pflanzenschutz- und -behandlungsmitteln, 
4. die Nutzung des Grünland-Lebensraumtyps 6410 „Pfeifengraswiesen“ unter den Vorgaben 

des § 4 Abs. 4 Nr. 3 sowie zusätzlich 
a) ohne Mahd vor dem 15.08. eines jeden Jahres, 
b) ohne maschinelle Bodenbearbeitung bis zur ersten Mahd, 
c) mit Beweidung nur nach Zustimmung der zuständigen Naturschutzbehörde, 
d) ohne Düngung und Kalkung,  

5. die Nutzung des Grünland-Lebensraumtyps 6510 „Magere Flachland-Mähwiesen“ unter den 
Vorgaben des § 4 Abs. 4 Nr. 3 sowie zusätzlich 
a) mit maximal zweimaliger Mahd pro Jahr, 
b) mit der Durchführung der 2. Mahd eines jeden Jahres im Abstand von mindestens zehn 

Wochen nach der 1. Mahd eines jeden Jahres, 
c) Düngung erst nach dem ersten Schnitt und ausschließlich mit Festmist, 
d) durch Nachbeweidung mit einer maximalen Besatzstärke von zwei GV pro Hektar unter 

Einhaltung eines Abstandes von zehn Wochen nach dem ersten Schnitt eines jeden Jahres,  
6. die Instandhaltung rechtmäßig bestehender Entwässerungseinrichtungen. Die Instandsetzung 

ist zulässig nach vorheriger Zustimmung der zuständigen Naturschutzbehörde, 
7. die Instandhaltung und Instandsetzung bestehender Weidezäune und Viehtränken sowie de-

ren Neuerrichtung in ortsüblicher Weise, 
8. die Instandhaltung und Instandsetzung rechtmäßig bestehender Viehunterstände in ortsübli-

cher Weise. Die Neuerrichtung ist zulässig in ortsüblicher Weise und mit vorheriger Zustim-
mung der zuständigen Naturschutzbehörde. 
 

(10) Freigestellt ist die ordnungsgemäße Forstwirtschaft im Wald im Sinne des § 5 Abs. 3 BNatSchG 
und des § 11 Niedersächsisches Gesetz über den Wald und die Landschaftsordnung (NWaldLG) 
einschließlich der Errichtung und Unterhaltung von Zäunen und Gattern ohne Stacheldraht und 
der Nutzung und Unterhaltung von sonst erforderlichen Einrichtungen und Anlagen sowie nach 
folgenden Vorgaben: 
1. Ohne Änderung des Wasserhaushalts, 
2. ohne die Nutzung von erkennbaren Horst- und Stammhöhlenbäumen, 
3. ohne den Umbau von Waldbeständen aus standortheimischen Arten in Bestände aus nicht 

standortheimischen Arten sowie die Umwandlung von Laub- in Nadelwald, 
4. ohne flächigen Einsatz von Herbiziden und Fungiziden und ohne den Einsatz von sonstigen 

Pflanzenschutzmitteln. 
 
(11) Freigestellt ist die ordnungsgemäße im Haupt- oder im Nebenerwerb betriebene Fischerei im 

Rahmen bestehender Rechte unter größtmöglicher Schonung der natürlichen Lebensgemein-
schaften im Gewässer und an seinen Ufern, insbesondere der natürlich vorkommenden Wasser- 
und Schwimmblattvegetation sowie der Röhrichtbereiche. Die Kennzeichnung von Reusen hat 
ohne die Verwendung von Plastikprodukten zu erfolgen. 
 

(12) Freigestellt ist die ordnungsgemäße fischereiliche Nutzung durch die Fischereiberechtigten auch 
bei Nacht und auch vom fest verankerten Boot unter Beachtung nachfolgender Vorgaben: 
1. Unter größtmöglicher Schonung der natürlichen Lebensgemeinschaften im Gewässer und an 



- 698 - 

seinen Ufern, insbesondere der natürlich vorkommenden Wasser- und Schwimmblattvegeta-
tion, 

2. Uferbereiche mit Röhricht- und Seggenbeständen sind zu schonen und dürfen nicht durch das 
Anlegen des Angelplatzes, Freischneiden oder Bewaten beschädigt oder zerstört werden, 

3. ohne Einrichtung zusätzlicher Befestigungen oder Steganlagen, 
4. ohne zusätzliche Störungen im Vorfeld des Angeltermins (z.B. Loten, Anfüttern), 
5. Fischbesatzmaßnahmen sind nach den Grundsätzen des Nds. Fischereigesetzes (NFischG) und 

der Verordnung über die Fischerei in Binnengewässern (Binnenfischereiordnung) durchzufüh-
ren, 

6. innerhalb der Angelzone 1 des Loppersumer Meeres ausschließlich vom Ruderboot aus,  
7. innerhalb des Angelzone 2 des Loppersumer Meeres ausschließlich vom Ruderboot aus und 

nur im Zeitraum vom 01.07. eines jeden Jahres bis zum 31.03. eines jeden Folgejahres. 
 

Die kartographische Darstellung der Angelzonen 1 und 2 des Loppersumer Meeres sind der De-
tailkarte 1 (Anlage 2.1) zu entnehmen, die Bestandteil dieser Verordnung ist. 
 

(6) Freigestellt ist die ordnungsgemäße Ausübung der Jagd mit Jagdhundeeinsatz, sofern sie nicht 
über die Kernfunktion gemäß § 1 Abs. 4 des Bundesjagdgesetzes (BJagdG) hinausgeht und nach 
folgenden Vorgaben: 

1. Die Anlage von Wildäckern, Wildäsungsflächen und Futterplätzen ist auf rechtmäßig ge-
nutzten Ackerflächen gestattet, 

2. die Anlage von Hegebüschen ist untersagt, 
3. die Anlage von mit dem Boden festverbundenen jagdwirtschaftlichen Einrichtungen (wie 

z. B. Hochsitzen) sowie anderen jagdwirtschaftlichen Einrichtungen in nicht ortsüblicher 
und nicht landschaftsangepasster Art bedarf der vorherigen Anzeige bei der zuständigen 
Naturschutzbehörde. 
 

(7) Freigestellt ist der ordnungsgemäße Reithschnitt der Schilf-Landröhrichte zwischen dem 01.10. 
eines jeden Jahres und dem 01.03. eines jeden Folgejahres im Rahmen bestehender Rechte nach 
vorheriger Zustimmung der zuständigen Naturschutzbehörde. 
 

(12) Von dem Verbot des § 3 Abs. 1 Nr. 2 ist die ausgewiesene Hundewiese an den gekennzeichneten 
Strandabschnitten beim Nordteil des Großen Meeres ausgenommen. 
  

(13) Freigestellt ist die Durchführung von Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung des 
NSG im Auftrag, auf Anordnung oder mit vorheriger Zustimmung der zuständigen Naturschutzbe-
hörde. 

 
(14) Die zuständige Naturschutzbehörde kann aufgrund naturschutzfachlicher Notwendigkeit zur Er-

haltung des NSG oder einzelner seiner Bestandteile einer von den Bestimmungen des § 4 Abs. 4 
abweichenden Flächenbewirtschaftung zustimmen. 

 
(15) In Fällen der Absätze 2 bis 12 kann eine erforderliche Zustimmung von der zuständigen Natur-

schutzbehörde erteilt werden, wenn und soweit keine Beeinträchtigungen oder nachhaltigen Stö-
rungen des NSG oder seiner für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestand-
teile zu befürchten sind. Dem schriftlich zu stellenden Antrag sind zur Prüfung durch die zustän-
dige Naturschutzbehörde folgende Unterlagen beizufügen: 

1. Übersichtsplan, 
2. Angabe Flurstück, Flur, Gemarkung, ggf. Feldblockidentifikationsnummer, Eigentümer, ggf. 
Pächter, 
3. Beschreibung der beantragten Handlung. 
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Bei regelmäßig wiederkehrenden Handlungen und Maßnahmen ist eine jährlich neu einzu-
reichende kalendarische Übersicht zulässig. lm Einzelfall können zusätzlich ergänzende zur Beur-
teilung des Antrags erforderliche Unterlagen angefordert werden. 

 
Die Erteilung der Zustimmung kann mit Regelungen zu Zeitpunkt, Ort und Ausführungsweise ver-
sehen werden. 
 

(16) Weitergehende Vorschriften des § 30 BNatSchG und § 24 NAGBNatSchG sowie die artenschutz-
rechtlichen Bestimmungen des § 44 BNatSchG bleiben unberührt. 
 

(17) Die für das Naturschutzgebiet geltenden Gemeingebrauchsverordnungen bleiben unberührt. 
 
(18) Bestehende, rechtmäßige behördliche Genehmigungen, Erlaubnisse oder sonstige Verwaltungs-

akte bleiben unberührt. 
 

(19) Von den Verboten des § 3 sind Pläne und Projekte, die einer behördlichen Entscheidung oder 
einer Anzeige bedürfen, freigestellt, wenn im Rahmen einer Prüfung nach § 34 Abs. 1 BNatSchG 
i.V.m. § 23 BNatSchG bzw. nach § 1a Abs. 4 BauGB i.V.m. §§ 36, 34 BNatSchG nachgewiesen wird, 
dass der in § 2 genannte Schutzzweck dieser Verordnung weder einzeln noch im Zusammenwir-
ken mit anderen Plänen oder Projekten nachteilig berührt werden oder die in § 34 Abs. 3 bis 5 
BNatSchG genannten Voraussetzungen erfüllt sind. 

 
§ 5 

Befreiungen 
 
Von den Verboten dieser Verordnung kann die zuständige Naturschutzbehörde nach Maßgabe des 
§ 67 BNatSchG i. V. m. § 41 NAGBNatSchG Befreiung gewähren. 
 

§ 6 
Anordnungsbefugnis 

 
Gemäß § 2 Abs. 1 Satz 3 und Abs. 2 NAGBNatSchG kann die zuständige Naturschutzbehörde die Wie-
derherstellung des bisherigen Zustands anordnen, wenn gegen die Verbote des § 3 oder die Zustim-
mungsvorbehalte und Anzeigepflichten dieser Verordnung verstoßen wurde und Natur oder Land-
schaft rechtswidrig zerstört, beschädigt oder verändert worden sind. 
 

§ 7 
Pflege-, Entwicklungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

 
(3) Grundstückseigentümer und Nutzungsberechtigte haben, soweit dadurch die Nutzung von 

Grundstücken nicht unzumutbar beeinträchtigt wird, die Durchführung von durch die zuständige 
Naturschutzbehörde angeordneten oder angekündigten Maßnahmen zu dulden: 
8. Maßnahmen zur Erhaltung, Pflege, Entwicklung und Wiederherstellung des in § 1 und 2 dieser 

Verordnung beschriebenen Landschaftsgefüges inklusive des Arteninventars, 
9. die in einem Managementplan, Maßnahmenblatt oder Pflege- und Entwicklungsplan für das 

NSG dargestellten Maßnahmen,  
10. die Markierung von Nestern und Gelegen von Vögeln und Maßnahmen zu deren Schutz und 

Unversehrtheit, 
11. die Bejagung von Beutegreifern (Prädatoren),  
12. die Mahd von z. B. Brachflächen zur Vermeidung der Bewaldung durch Sukzession,  
13. regelmäßig anfallende Erhaltungs- und Pflegemaßnahmen wie die Beseitigung von Gehölzen, 

Entfernung von Neobiota, Wiederherstellung von Kleingewässern sowie Mahd von Röhrich-
ten und sonstigen Offenlandbiotopen, 



- 700 - 

14. das Aufstellen von Schildern zur Kennzeichnung des NSG und seiner Wege sowie zur weiteren 
Information über das NSG. 

 
(4) Die §§ 15 und 39 NAGBNatSchG sowie § 65 BNatSchG bleiben unberührt. 
 
 

§ 8 
Umsetzung von Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

 
(4) Die in den §§ 3 und 4 dieser Verordnung enthaltenen Regelungen entsprechen in der Regel Maß-

nahmen zur Erhaltung eines günstigen Erhaltungszustandes der im NSG vorkommenden FFH-Le-
bensraumtypen, Anhang II-Arten und europäisch geschützten Vogelarten. 
 

(5) Die in § 7 Abs. 1 dieser Verordnung beschriebenen Maßnahmen dienen darüber hinaus der Erhal-
tung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der im NSG vorkommenden 
FFH-Lebensraumtypen, Anhang II-Arten und europäisch geschützten Vogelarten. 

 
(6) Als Instrumente zur Umsetzung der in § 7 dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen dienen 

insbesondere 
a) Pflege-, Entwicklungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen der zuständigen Naturschutzbe-
hörde, 
b) freiwillige Vereinbarungen, insbesondere im Rahmen des Vertragsnaturschutzes, 
c) Einzelfallanordnungen nach § 15 Abs. 1 NAGBNatSchG. 

 
§ 9 

Ordnungswidrigkeiten 
 
(1)  Ordnungswidrig im Sinne von § 23 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG i. V. m. § 43 Abs. 3 Nr. 1 NAGBNatSchG 

handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig gegen die Verbote in § 3 Abs. 1 dieser Verordnung ver-
stößt, ohne dass die Voraussetzungen einer Freistellung nach § 4 Abs. 2 bis 11 und 17 dieser Ver-
ordnung vorliegen oder eine Zustimmung nach § 4 Abs. 12 und 13 erteilt oder eine Befreiung nach 
§ 5 gewährt wurde. Die Ordnungswidrigkeit kann nach § 43 Abs. 4 NAGBNatSchG mit einer Geld-
buße von bis zu 50.000 Euro geahndet werden. 

 
(2)  Ordnungswidrig im Sinne von § 43 Abs. 3 Nr. 7 NAGBNatSchG handelt, wer entgegen § 23 Abs. 2 

Satz 2 BNatSchG i. V. m. § 16 Abs. 2 NAGBNatSchG und § 3 Abs. 2 dieser Verordnung das NSG 
außerhalb der Wege betritt oder auf sonstige Weise aufsucht, ohne dass die Voraussetzungen für 
eine Freistellung nach § 4 Abs. 2 bis 11 und 17 vorliegen oder eine erforderliche Zustimmung nach 
§ 4 Abs. 12 und 13 erteilt oder eine Befreiung nach § 5 gewährt wurde. Die Ordnungswidrigkeit 
kann nach § 43 Abs. 4 NAGBNatSchG mit einer Geldbuße von bis zu 25.000 Euro geahndet werden. 

 
§ 10 

Inkrafttreten 
 
(3) Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Verkündung im Amtsblatt für den Landkreis Aurich und 

die Stadt Emden in Kraft. 
 
(4) Gleichzeitig treten die Verordnung über das NSG „Loppersumer Meer“ (ABl. für den Regierungs-

bezirk Weser Ems Nr. 50 vom 16.12.1988) sowie die Verordnung über das NSG „Südteil Großes 
Meer“ (ABl. für den Regierungsbezirk Aurich Nr. 15 vom 15.08.1974) im Geltungsbereich dieser 
Verordnung außer Kraft. 
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(5) Die „Verordnung zum Schutze von Landschaftsteilen um das Große Meer“ (ABl. für den Regie-
rungsbezirk Aurich Nr. 9 vom 15.05.1972) tritt im Geltungsbereich dieser Verordnung außer Kraft. 

 
Hinweis auf die Jahresfrist zur Geltendmachung von Verfahrensfehlern 
Eine Verletzung der in § 14 Abs. 1 bis 3 des NAGBNatSchG genannten Verfahrensvorschriften ist unbe-
achtlich, wenn sie nicht innerhalb eines Jahres nach Verkündung der Rechtsverordnung schriftlich un-
ter Angabe des Sachverhalts, der die Verletzung begründen soll, bei der zuständigen Naturschutzbe-
hörde geltend gemacht wird. 

Anhang 
 

Anlage 1: Übersichtskarte im Maßstab 1:25.000 
Anlage 2.1: Detailkarte 1 im Maßstab 1:5.000 
Anlage 2.2: Detailkarte 2 im Maßstab 1:5.000 
Anlage 3: Wertbestimmende Vogelarten nach Art. 4 Abs. 1 (Anhang I Vogelschutzrichtlinie) des 

Vogelschutzgebietes im NSG „Großes Meer, Loppersumer Meer“ und deren Erhal-
tungsziele 

Anlage 4: Wertbestimmende Zugvogelarten nach Art. 4. Abs. 2 Vogelschutzrichtlinie des Vogel-
schutz-  gebietes im NSG „Großes Meer, Loppersumer Meer“ und deren Erhaltungsziele 
Anlage 5: Weitere vorkommende Brut- und Gastvogelarten des Vogelschutzgebietes im NSG 
„Großes  Meer, Loppersumer Meer“, die maßgebliche avifaunistische Bestandteile darstellen 
  und deren Erhaltungsziele 

 
 
Aurich, 05.10.2020 
 
Landkreis Aurich 
 
Der Landrat 
Meinen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Maßstab 1: 25.000

Landkreis Aurich
Fischteichweg 7-13
26603 Aurich

Datum                      Siegel                  Der Landrat

Schutzgebietsgrenze

Legende

(Die schwarze Linie an der Innenseite des
halbtransparenten grauen Rasterbandes
kennzeichnet die Grenze des
Naturschutzgebietes)

Stand:    13.08.2020

Anlage 1

Übersichtskarte zur Verordnung über
das Naturschutzgebiet

"Großes Meer, Loppersumer Meer"
in den Gemeinden Südbrookmerland

und Hinte auf dem Gebiet des
Landkreises Aurich

Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten
der Niedersächsischen Vermessungs-
und Katasterverwaltung                        ©  2016

Detailkarte 1

Detailkarte 2

0 400 800 1200 1600

Meter

Fläche zur Umsetzung der
FFH-Richtlinie FFH 004

Fläche zur Umsetzung der
EU-Vogelschutzrichtlinie  V09

Landkreisgrenze

bfehnders
Schreibmaschinentext
05.10.2020                            gez. Meinen
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Anlage 3 
 

Wertbestimmende Vogelarten nach Art. 4 Abs. 1 (Anhang I Vogelschutzrichtlinie) des 
Vogelschutzgebietes im NSG „Großes Meer, Loppersumer Meer“ und deren Erhaltungsziele 

 
III. als Brutvögel:  

Erhaltung und ggf. Wiederherstellung einer stabilen, langfristig sich selbst tragenden Popula-
tion sowie eines günstigen Erhaltungszustandes des Lebensraumes insbesondere der folgen-
den Arten: 
 
g. Kornweihe (Circus cyaneus) 

 Erhaltung und Entwicklung von großflächigen, offenen, unzerschnittenen und natur-
nahen Sumpf- und Feuchtgebieten mit strukturreichen Gräben, Blänken, Tümpeln, 
Flutmulden, Altgewässern und Überschwemmungsbereichen 

 Schutz der Neststandorte vor Störungen (insbesondere vor landwirtschaftlicher Nut-
zung bei Bruten in landwirtschaftlichen Nutzflächen) sowie Prädatorenmanagement 

 Erhaltung und Entwicklung einer vielfältigen ausreichenden Nahrungsgrundlage (Na-
ger, Wasser- und Wiesenvögel) 

 Freihaltung der Jagdlebensräume von Bauwerken 
 

h. Rohrweihe (Circus aeruginosus) 

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung von naturnahen Lebensräumen (großflächige Röh-
richte, Verlandungszonen, auch kleinflächigere Feuchtbiotope mit Röhrichtbeständen 
sowie Schilfgräben) 

 Erhaltung und Wiederherstellung einer offenen, weitgehend gehölzfreien Landschaft 
mit einer ausreichenden Beutepopulation als Jagdgebiet 

 Sicherung der Bruten auf Ackerflächen  

 Erhaltung der offenen Kulturlandschaften 

 Erhaltung und Entwicklung beruhigter Brut- und Nahrungshabitate 
 

i. Sumpfohreule (Asio flammeus) 

 Erhaltung und Entwicklung einer offenen Landschaft mit sehr niedriger, gleichzeitig de-
ckungsreicher Kraut- und Staudenvegetation, Verlandungsgürteln und Feuchtwiesen  

 Erhaltung von naturnahen Grabenstrukturen und Vegetationsbeständen in offenen 
Landschaften  

 Förderung nahrungsreicher Grünlandgebiete durch Verringerung des Einsatzes von 
Düngemitteln und Bioziden 

 Schutz der Brutgebiete vor menschlichen Störungen und Prädation 

 Abbau von Stacheldrahtzäunen 
 

j. Weißsterniges Blaukehlchen (Luscinia svecica cyanecula) 

 Erhaltung und Entwicklung kompakter und flächiger Röhrichtbestände  

 Erhaltung der mit Wasser- und Landröhrichten bewachsenen Ufer- und Verlandungs-
bereiche am Großen Meer sowie entlang der Wasserzüge und Gräben 

 Erhaltung und Wiederherstellung von strukturreichen Verlandungszonen mit dichter 
Krautschicht 

 Erhaltung und Wiederherstellung beruhigter Bruthabitate 

 Erhaltung strukturreicher Graben-Grünland-Komplexe 

 Unterhaltungsmaßnahmen an den Grabensystemen unter Berücksichtigung der Habi-
tat-ansprüche der Art  

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung geeigneter Nisthabitate (lückige Röhrichte, Feucht-
brachen, ungenutzte Randstreifen etc.) in diesen Lebensräumen 
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 Sicherung der Brutplätze vor Raubsäugern 
 

k. Weißstorch (Ciconia ciconia, Nahrungsgast) 

 Wiederherstellung der Grünlandbereiche als Nahrungshabitat durch extensive Flä-
chenbewirtschaftung und die Erhaltung bzw. Entwicklung ausgedehnter Feuchtgrün-
landflächen 

 Erhaltung großer, offener Räume mit freien Sichtverhältnissen 

 Förderung der aquatischen und semiaquatischen Nahrungstiere, z. B. durch Förderung 
von Kleingewässern und extensiver Landnutzung 

 Erhaltung und Förderung kurzrasiger Nahrungsflächen während der gesamten Zeit der 
Jungenaufzucht 

 
l. Wiesenweihe (Circus pygargus) 

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung einer großflächig offenen Niederungslandschaft um 
das Große Meer als Brut- und Nahrungsgebiet 

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung geeigneter Nisthabitate (lückige Röhrichte, Feucht-
brachen, ungenutzte Randstreifen etc.) 

 Erhaltung eines ausreichend großen Anteils an extensivem Grünland, Getreide- und 
Brach- bzw. Stilllegungsflächen als Brut- und Nahrungshabitate 

 Beruhigung der Brutplätze und Schutz vor Störungen (landwirtschaftliche Nutzung, 
Spaziergänger) 

 Sicherung der Bruten auf Ackerflächen durch Berücksichtigung der Belange getreide-
brütender Wiesenweihen bei der Ausgestaltung der guten landwirtschaftlichen Praxis 
(z. B. Zeitfenster zur Lokalisation der Nester, Mahdtermine) sowie vor Prädation 

 Erhaltung und Entwicklung einer vielfältigen ausreichenden Nahrungsgrundlage 
 

IV. als Gastvögel:  
Erhaltung und ggf. Wiederherstellung stabiler Gastvogelbestände sowie eines günstigen Erhal-
tungszustandes des Lebensraumes insbesondere der folgenden Arten: 
 
a. Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria) 

 Erhaltung und Wiederherstellung großräumiger, offener Landschaften mit freien Sicht-
verhältnissen  

 Erhaltung und Wiederherstellung störungsarmer und unverschmutzter Rast- und Nah-
rungsgebiete  

 Erhaltung und Wiederherstellung freier Verbindungsräume ohne Bauwerke zwischen 
Nahrungsflächen und Schlafgewässern 

 Erhaltung und Wiederherstellung ausgedehnter Feuchtgrünlandflächen im Binnenland 
mit wassergefüllten Blänken, Mulden und Überschwemmungsflächen 

 
b. Nonnengans (Branta leucopsis) 

 Erhaltung und Wiederherstellung einer großräumigen, offenen Landschaft mit freien 
Sichtverhältnissen  

 Erhaltung und Wiederherstellung von Feuchtwiesen  

 Erhaltung eines hohen Grünlandanteils in der offenen Landschaft  

 Erhaltung und Wiederherstellung freier Verbindungsräume ohne Bauwerke zwischen 
Nahrungsflächen und Schlafgewässern  

 Erhaltung und Wiederherstellung störungsarmer und unverschmutzter Rast- und Nah-
rungsgebiete  
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Anlage 4 
 

Wertbestimmende Zugvogelarten nach Art. 4. Abs. 2 Vogelschutzrichtlinie des Vogelschutzgebietes 
im NSG „Großes Meer, Loppersumer Meer“ und deren Erhaltungsziele 

 
III. als Brutvögel:  

Erhaltung und ggf. Wiederherstellung einer stabilen, langfristig sich selbst tragenden Popula-
tion sowie eines günstigen Erhaltungszustandes des Lebensraumes insbesondere der folgen-
den Arten: 
 
g. Bekassine (Gallinago gallinago) 

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung von Feuchtwiesen, Streuwiesen, nassen Brachen 
und Verlandungszonen stehender Gewässer mit Seggen- und Binsenrieden sowie lo-
ckeren Röhrichten  

 Erhaltung und Entwicklung eines großflächig offenen, gehölzarmen Grünlandkomple-
xes 

 Wiederherstellung geeigneter Grundwasserstände im Grünland 

 Extensive Flächenbewirtschaftung 

 Erhaltung und Entwicklung beruhigter Bruthabitate und Sicherung der Brut- und Auf-
zuchtplätze  

 Schutz vor erhöhten Verlustraten von Gelegen und Küken durch Prädatorenmanage-
ment 

 
h. Feldlerche (Alauda arvensis) 

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung einer vielfältigen, reich strukturierten Feldland-
schaft (Feldfruchtvielfalt, Nutzungsmosaik, Sonderstrukturen)  

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung von extensiv genutzten Kulturlandflächen (vor al-
lem auch Grünland)  

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung von Feuchtgrünland  

 Einschränkungen des Düngemitteleinsatzes  

 Reduzierter Pflanzenschutzmitteleinsatz zur Sicherung und Verbesserung des Nah-
rungsangebotes 

 Erhaltung und Entwicklung von extensiv genutzten Randstreifen an Wegen, Nutzungs-
grenzen, Grabenrändern etc.  

 Erhöhung des Flächenanteils des ökologischen Landbaus 
 

i. Kiebitz (Vanellus vanellus) 

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung von feuchten Grünlandflächen in einer offenen, ge-
hölzfreien Landschaft 

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung von kleinen, offenen Wasserflächen (Blänken, Mul-
den etc.)  

 Nutzungsextensivierung auf den Grünlandflächen  

 Verzicht auf Einsatz von Insektiziden zur Erhöhung des Nahrungsangebotes  

 Entwicklung eines Nutzungskonzeptes (Mosaik aus Wiesen- und Weidenutzung)  

 Rückführung von anthropogen verursachten hohen Prädationsraten  

 Minimierung von Störungen durch Freizeitnutzung 

 Sicherung und Beruhigung der Bruten, auch auf Ackerflächen (ggf. Gelegeschutz) 
 
j. Löffelente (Anas clypeata) 

 Erhaltung und Wiederherstellung einer offenen Wasserfläche sowie periodisch über-
schwemmter Verlandungszonen mit Wasserröhrichten und lockeren, bultigen Seggen-
, Binsen- oder Schilfbeständen am Großen Meer 
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 Erhaltung und Entwicklung flacher Mulden und Kleingewässer sowie Aufweitung und 
Abflachung von Grabenufern im extensiv genutzten Feuchtgrünland 

 Erhaltung und Wiederherstellung von beruhigten und störungsfreien Brutplätzen 

 Vernässung von Feuchtwiesen, Einstau flacher Senken, Mulden und Gräben im Grün-
land während der Brutzeit 

 Durchführung einer schonenden Gewässerunterhaltung, insbesondere der Gewässer-
vegetation und des Verlandungsbereiches  

 Schutz vor erhöhten Verlustraten von Gelegen und Küken durch gezieltes Prädatoren-
management (Schutz vor Beutegreifern durch Reduzierung der Prädationsdichte durch 
jagdliche Maßnahmen, z. B. Kunstfuchsbau-Bejagung) 

 
k. Schilfrohrsänger (Acrocephalus schoenobaenus) 

 Erhaltung und Entwicklung kompakter und flächiger Röhrichtbestände 

 Erhaltung der mit Wasser- und Landröhrichten bewachsenen Ufer- und Verlandungs-
bereiche  

 Erhaltung und Wiederherstellung von strukturreichen Verlandungszonen mit dichter 
Krautschicht und Gebüschen 

 Erhaltung und Wiederherstellung beruhigter Bruthabitate 

 Erhaltung strukturreicher Graben-Grünland-Komplexe 

 Unterhaltungsmaßnahmen an den Grabensystemen unter Berücksichtigung der Habi-
tatansprüche der Art  

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung geeigneter Nisthabitate (lückige Röhrichte, Feucht-
brachen, ungenutzte Randstreifen etc.) in diesen Lebensräumen 

 Sicherung der Brutplätze vor Raubsäugern 
 

l. Uferschnepfe (Limosa limosa) 

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung von Feuchtgrünlandbereichen mit stocherfähigem, 
nahrungsreichem Boden 

 Wiederherstellung hoher Grundwasserstände im Grünland mit temporär überfluteten 
Teilflächen zu Brutbeginn 

 Entwicklung mosaikartiger Bewirtschaftungs- und Standortstrukturen mit lückiger Ve-
getation und heterogener Grashöhenverteilung 

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung großer, offener Räume mit freien Sichtverhältnissen 

 Erhaltung und Entwicklung beruhigter Bruthabitate und Schlafplätze 

 Schutz vor anthropogen bedingten erhöhten Verlustraten von Gelegen und Küken so-
wie Schutz vor Beutegreifern 

 Extensive Flächenbewirtschaftung 

 Erhaltung und Entwicklung nahrungsreicher Flächen 
 

IV. als Gastvögel:  
Erhaltung und ggf. Wiederherstellung stabiler Gastvogelbestände sowie eines günstigen Erhal-
tungszustandes des Lebensraumes insbesondere der folgenden Arten: 
 
a. Kiebitz (Vanellus vanellus) 

 Erhaltung und Entwicklung großräumiger, offener Landschaften mit freien Sichtver-
hältnissen  

 Erhaltung von freien Verbindungsräumen zwischen Nahrungsflächen und Hochwasser-
rastplätzen ohne Bauwerke 

 Erhaltung und Wiederherstellung störungsarmer, unverschmutzter Rast- und Nah-
rungsgebiete  

 Erhaltung und Wiederherstellung ausgedehnter Feuchtgrünlandflächen im Binnenland 
mit wassergefüllten Blänken, Mulden und Überschwemmungsflächen 
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b. Nordische Gänse (Blässgans (Anser albifrons), Graugans (Anser anser)) 

 Erhaltung und Wiederherstellung einer großräumigen, offenen Landschaft mit freien 
Sichtverhältnissen und einem hohen Grünlandanteil 

 Erhaltung und Wiederherstellung von Feuchtwiesen mit hohem Grundwasserstand 

 Erhaltung von freien Verbindungsräumen zwischen Nahrungsflächen und Hochwasser-
rastplätzen ohne Bauwerke 

 Erhaltung und Wiederherstellung störungsarmer, unverschmutzter Rast- und Nah-
rungsgebiete  
 

 

 
Anlage 5 

 
Weitere vorkommende Brut- und Gastvogelarten des Vogelschutzgebietes im NSG „Großes Meer, 

Loppersumer Meer“, die maßgebliche avifaunistische Bestandteile darstellen, und deren 
Erhaltungsziele 

 
III. als Brutvögel: 

Erhaltung und ggf. Wiederherstellung einer stabilen, langfristig sich selbst tragenden Popula-
tion sowie eines günstigen Erhaltungszustandes des Lebensraumes insbesondere der folgen-
den Arten: 

 
i. Uferschwalbe (Riparia riparia) 

 Erhaltung und Schutz bestehender und genutzter Nisthöhlen (z. B. an kleineren Steil-
ufern entlang der Kanäle) 

 Erhaltung von Feuchtgebieten mit Schilfbestand zur Nahrungssuche 
 

j. Flussseeschwalbe (Sterna hirundo) 

 Erhaltung bzw. Entwicklung von Brutmöglichkeiten (z. B. vegetationsfreie/-arme In-
seln, Nistflöße o. ä.) 

 Schutz der Brutplätze vor Prädatoren durch gezieltes Prädatorenmanagement 

 Schutz aktueller und potenzieller Koloniestandorte vor menschlichen Störungen, ins-
besondere durch Schaffung großflächiger Ruhezonen 

 
k. Rohrschwirl (Locustella luscinioides) 

 Erhaltung und Wiederherrichtung von Feuchtgebieten mit strukturreichen, gehölz-
freien, weitgehend unverbuschten Röhrichtbeständen und Altschilfbeständen mit aus-
geprägter Knickschicht sowie Übergängen zu Großseggenrieden mit zumindest teilwei-
ser Durchflutung bzw. oberflächennahem Wasserstand 

 Reduzierung der Verlandungsgeschwindigkeit von Röhrichten durch Reduzierung von 
Sediment- und übermäßigen Nährstoffeinträgen  

 Förderung der Vitalität des Schilfes durch Vermeidung/Reduzierung von Wellenschlag 

 Abstimmung der Schilfnutzung auf die Ansprüche der Art: Schilfnutzung nur in Form 
eines partiellen, wenn möglich mosaikartigen, rotierenden Schnittes in größeren Be-
ständen bei Belassen ausreichender Altschilfbestände 

 Schutz der Brutplätze vor Störungen 
 

l. Limikolen des Binnenlandes (Rotschenkel (Tringa totanus), Austernfischer (Haematopus 
ostralegus), Großer Brachvogel (Numenius arquata)) 

 Erhaltung und Förderung extensiv genutzter Feuchtwiesen mit wassergefüllten Blän-
ken, Mulden und Überschwemmungsflächen 
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 Erhaltung einer offenen, gehölzfreien Landschaft 

 Wiederherstellung hoher Grundwasserstände im Grünland  

 Erhaltung und Entwicklung beruhigter Bruthabitate und Schlafplätze 

 Sicherung der Brutvorkommen (ggf. Gelegeschutz, Prädatorenmanagement) 

 Schaffung nahrungsreicher Flächen, Förderung von Maßnahmen zur Erhöhung des 
Nahrungsangebotes 
 

m. Entenartige Schwimmvogel-Gemeinschaften (Krickente (Anas crecca), Stockente (Anas 
platyrhynchos), Knäkente (Anas querquedula), Schnatterente (Mareca strepera), Höcker-
schwan (Cygnus olor), Haubentaucher (Podiceps cristatus), Reiherente (Aythya fuligula), 
Wasserralle (Rallus aquaticus), Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porzana), Brandgans (Tadorna 
tadorna), Graugans (Anser anser)) 

 Erhaltung und Wiederherstellung wasserführender, großflächiger Röhrichte als Brut-
standort für Krickente (Anas crecca), Knäkente (Anas querquedula), Haubentaucher 
(Podiceps cristatus), Wasserralle (Rallus aquaticus), Tüpfelsumpfhuhn (Porzana 
porzana) 

 Erhaltung von kleineren Röhrichten entlang der Fließgewässer 

 Erhaltung von ungestörten Brut- und Rufplätzen an geeigneten Gewässern 

 Erhaltung und Entwicklung beruhigter Bereiche als Rast- und Nahrungsraum 

 Gewährleistung von möglichst stabilen, hohen Wasserständen während der gesamten 
Brutzeit 

 Erhaltung und Entwicklung von eutrophen Stillgewässern mit Flachwasserbereichen 
und angrenzenden Verlandungszonen 

 Erhaltung und Wiederherstellung von Sumpfgebieten mit freier Wasserfläche sowie 
von Altgewässern  

 Erhaltung und Wiederherstellung von extensiv genutzten Feuchtwiesen und Nassbra-
chen 

 
n. Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe) 

 Erhaltung und Entwicklung von Magerstandorten und offenen Bodenstellen  

 Erhaltung und Entwicklung geeigneter Jagd- und Sitzwarten 

 Erhaltung und Entwicklung extensiv genutzter Grünlandflächen 
 

o. Braunkehlchen (Saxicola rubetra) 

 Erhaltung bzw. Entwicklung von großflächig extensiv genutzten, strukturreichen Dau-
ergrünland mit einem kleinparzelligen Wechsel aus Wiesen und Weiden und mit viel-
fältigen linearen, ruderalen Saumstrukturen (Grabenränder, Wegränder, Zauntrassen, 
Nutzungsgrenzen) und kleinen eingestreuten ruderalen Brachen  

 Erhaltung und Entwicklung höherer Strukturen als Sing- und Jagdwarten entlang des 
genutzten Grünlandes 

 Strukturanreicherung im Grünland u. a. durch blüten- und insektenreiche Randstreifen 
 

p. Saatkrähe (Corvus frugilegus, Nahrungsgast)  

 Erhaltung bzw. Wiederherstellung einer vielfältigen, reich strukturierten und offenen 
Kulturlandschaft (Feldfruchtvielfalt, Nutzungsmosaik, Sonderstrukturen)  

 Förderung der Artenvielfalt, insbesondere der tierischen Nahrungsgrundlage  
 

IV. als Gastvögel: 
Erhaltung und ggf. Wiederherstellung stabiler Gastvogelbestände sowie eines günstigen Erhal-
tungszustandes des Lebensraumes insbesondere der folgenden Arten: 
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c. Limikolen des Binnenlandes (Bekassine (Gallinago gallinago), Austernfischer (Haematopus 
ostralegus), Uferschnepfe (Limosa limosa), Großer Brachvogel (Numenius arquata))  

 Erhaltung großer, offener Räume mit freien Sichtverhältnissen 

 Erhaltung störungsarmer Rast- und Nahrungsgebiete 

 Erhaltung und Entwicklung ausgedehnter Feuchtgrünlandflächen mit wassergefüllten 
Blänken, Mulden und Überschwemmungsflächen 

 
d. Entenartige Schwimmvogel-Gemeinschaften der Binnengewässer (Brandgans (Tadorna ta-

dorna), Krickente (Anas crecca), Stockente (Anas platyrhynchos), Reiherente (Aythya fuli-
gula), Höckerschwan (Cygnus olor))  

 Erhaltung und Wiederherstellung großräumiger, offener Landschaften mit freien Sicht-
verhältnissen und einem hohen extensiv genutzten Grünlandanteil 

 Erhaltung und Wiederherstellung hoher Grundwasserstände in Grünlandgebieten 

 Freihaltung der Verbindungsräume zwischen Nahrungsflächen und Schlafgewässern 
von Bauwerken 

 Erhaltung störungsarmer Brut-, Rast- und Nahrungsgebiete 

 Erhaltung und Entwicklung flacher, eutropher Gewässer mit natürlichem Nahrungsan-
gebot  

 Erhaltung, Wiederherstellung bzw. Neuanlage von Altarmen, Flutmulden, Flachwas-
serbereichen  

 Erhaltung von flachen Verlandungszonen mit freien Wasserflächen und randständigen, 
lockeren, bultigen Seggen-, Binsen- oder Schilfbeständen und Schwimmblattgesell-
schaften 

 Erhaltung und Entwicklung von Feuchtwiesen mit flachen Senken, Kleingewässern und 
Gräben im Grünland  

 Schutz vor erhöhten Verlustraten von Gelegen und Küken durch gezieltes Prädatoren-
management 

 

 
Bekanntmachung der überörtlichen Prüfung 

Finanzstatusprüfung Region Hannover und 14 Landkreise 
 
Die Zusammenfassung des Berichtes des Niedersächsischen Landesrechnungshofes über die überört-
liche Finanzstatusprüfung (Haushaltsjahre 2014 bis 2017 und Haushaltsplanungsjahr 2018) vom 
16.07.2020 und die Stellungnahme der Verwaltung zur Entwurfsfassung wurden gemäß § 5 Abs. 1 des 
Nds. Kommunalprüfungsgesetz (NKPG) dem Kreistag in seiner Sitzung am 01.10.2020 bekannt gege-
ben. 
 
Die Prüfungsmitteilung wird hiermit gemäß § 5 Abs. 2 des Nds. Kommunalprüfungsgesetz (NKPG) öf-
fentlich bekanntgemacht und liegt in der Zeit vom 12. Oktober bis zum 20. Oktober 2020 zur Einsicht-
nahme im Kreishaus Aurich, Fischteichweg 7-13, 26603 Aurich, Zimmer 2.018, öffentlich aus. 
 
Aurich, 9. Oktober 2020 
 
Landkreis Aurich 
 
Der Landrat 
Meinen 
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B. Bekanntmachungen der Gemeinden 

 

 
Satzung 

zur Änderung der Satzung der Stadt Aurich über die Erhebung von Benutzungsgebühren  
für die Benutzung der Kindertagesstätten der Stadt Aurich 

(Kindertagesstätten-Gebührensatzung Hort) 
 
Aufgrund der §§ 10, 58 und 111 Abs. 1 des Niedersächsischen Kommunalverfassungsgesetz (NKomVG) 
in der Fassung vom 17.12.2010 (Nds. GVBl. S. 576) zuletzt geändert durch Artikel 2 des Geseztes vom 
24.10.2019 (Nds. GVBl. S 309) und der §§ 1.2, und 5 des Niedersächsischen Kommunalabgabengeset-
zes (NKAK) in der Fassung vom 20.04.2017 (Nds. GVBl. S 121) zuletzt geändert durch Artikel 1 des Ge-
setzes vom 24.10.2019 (Nds. GVBL. S 309) und des § 20 des Gesetzes über die Tageseinrichtungen für 
Kinder (KiTaG) in der Fassung vom 07.02.2002 (Nds. GVBl. S 57) zuletz geändert durch Artikel 7 des 
Gesetzes vom 24.10.2019 (Nds. GVBl. S 300) hat der Rat der Stadt Aurich in seiner Sitzung am 
24.09.2020 folgende Satzung beschlossen: 
 

Artikel I 
 
Der § 5 Absatz 4 der Satzung der Stadt Aurich über die Erhebung von Benutzungsgebühren für die 
Benutzung der Kinderkindertagesstätten der Stadt Aurich (Kindertagesstätten-Gebührensatzung) wird 
wie folgt geändert: 
 
(4) Bei vorübergehender Schließung der Einrichtung sowie ein vorübergehendes Fernbleiben des Kin-
des berechtigen nicht zur Ermäßigung bzw. zum Erlaß der Gebühr. Dies gilt insbessondere für die 
Schließung der Horteinrichtung während der Ferienzeiten. Sollten die Einrichtungen jedoch aus ande-
ren Gründen länger als einen Monat geschlossen sein, kann über einen teilweise oder vollständigen 
Verzicht der Gebühren für diesen Zeitraum gesondert entschieden werden.  
 

Artikel II 
 
Diese Satzung tritt ab dem 01.03.2020 in Kraft. 
 
Aurich, den 02.10.2020 
 
Stadt Aurich 
 
Der Bürgermeister 
Feddermann 
 

 
Satzung 

zur Änderung der Satzung der Stadt Aurich über die Erhebung von Benutzungsgebühren 
für die Benutzung der Kinderkrippen der Stadt Aurich 

(Kinderkrippen-Gebührensatzung) 
 
Aufgrund der §§ 10, 58 und 111 Abs. 1 des Niedersächsischen Kommunalverfassungsgesetz (NKomVG) 
in der Fassung vom 17.12.2010 (Nds. GVBl. S. 576) zuletzt geändert durch Artikel 2 des Geseztes vom 
24.10.2019 (Nds. GVBl. S 309) und der §§ 1.2, und 5 des Niedersächsischen Kommunalabgabengeset-
zes (NKAK) in der Fassung vom 20.04.2017 (Nds. GVBl. S 121) zuletzt geändert durch Artikel 1 des Ge-
setzes vom 24.10.2019 (Nds. GVBL. S 309) und des § 20 des Gesetzes über die Tageseinrichtungen für 
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Kinder (KiTaG) in der Fassung vom 07.02.2002 (Nds. GVBl. S 57) zuletz geändert durch Artikel 7 des 
Gesetzes vom 24.10.2019 (Nds. GVBl. S 300) hat der Rat der Stadt Aurich in seiner Sitzung am 
24.09.2020 folgende Satzung beschlossen: 
 

Artikel I 
 
Der § 6 Absatz 3 der Satzung der Stadt Aurich über die Erhebung von Benutzungsgebühren für die 
Benutzung der Kinderkrippen der Stadt Aurich (Kinderkrippen-Gebührensatzung) wird wie folgt geän-
dert: 
 
(3) Bei vorübergehender Schließung der Kinderkrippen sowie bei vorübergehender Nichtinanspruch-
nahme der Betreuungsleistungen werden die Gebühren nicht ermäßigt. Sollten die Einrichtungen je-
doch aus anderen Gründen länger als einen Monat geschlossen sein, kann über einen teilweise oder 
vollständigen Verzicht der Gebühren für diesen Zeitraum gesondert entschieden werden.  
 

Artikel II 
 
Diese Satzung tritt ab dem 01.03.2020 in Kraft. 
 
Aurich, den 02.10.2020 
 
Stadt Aurich 
 
Der Bürgermeister 
Feddermann 
 

 
Bekanntmachung der Stadt Aurich 

lnkrafttreten des 1. Teilumlegungsplans mit 1. Änderung des 
1. Teilumlegungsplans für das Umlegungsgebiet Aurich Osterstraße 

 
Aufgrund des § 71 des Baugesetzbuches (BauGB in der Fassung der Bekanntmachung vom 
03.11.2017 - BGBL. I S. 3634) wird bekanntgemacht, dass der 1. Teilumlegungsplan, bestehend aus 
dem 1. Teilumlegungsverzeichnis und der 1. Teilumlegungskarte, mit der 1. Änderung des Teilumle-
gungsverzeichnisses, für das Umlegungsgebiet Aurich -Osterstraße- Gemarkung Aurich, Flur 13, Be-
bauungsplan Nr. 298 für das Fahrrecht auf Seite 34, der Bodenwerte (Endwerte) auf Seite 66, der  
Eintragung "Neu 1"  auf  Seite  67  und  den  Angaben zu  den 
Grundstücken des neuen Bestandes auf Seite 69 des 1. Teilumlegungsverzeichnisses durch Beschluss 
des Umlegungsausschusses vom 30.09.2020 in Kraft gesetzt wurde und insoweit seit diesem Tage un-
anfechtbar ist. 
 
Nach § 72 Baugesetzbuch wird mit dieser Bekanntmachung der bisherige Rechtszustand durch 
den im 1. Teilumlegungsplan mit 1. Änderung des Teilumlegungsplans vorgesehenen neuen Rechts-
zustand ersetzt. Die Bekanntmachung schließt die Einweisung der neuen Eigentümer in den Besitz 
der zugeteilten Grundstücke ein. 
 
Die festgesetzten Geldleistungen werden mit dieser Bekanntmachung fällig. 
 
Rechtsbehelfsbelehrung: 
 
Gegen die Inkraftsetzung und gegen die Bekanntmachung des Zeitpunktes der Unanfechtbarkeit des 
1. Teilumlegungsplans mit 1. Änderung des 1. Teilumlegungsplans kann innerhalb eines Monats 
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nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben werden. Der Widerspruch ist schriftlich oder zur Nieder-
schrift bei dem Umlegungsausschuss der Stadt Aurich (Geschäftsstelle: Landesamt für Geoinforma-
tionen und Landesvermessung Niedersachsen - Regionaldirektion Aurich -, Oldersumer Straße 48, 26603 
Aurich) zu erheben. 
 
Aurich, 30.09.2020 
 
Stadt Aurich 
 
-Umlegungsausschuss- 
 gez. Bartels 
Vorsitzender 
 
Die vorstehende Bekanntmachung des Umlegungsausschusses der Stadt Aurich wird hiermit veröffent-
licht. 
 
Aurich, den 30.09.2020 
 
Stadt Aurich 
 
gez. Feddermann 
Bürgermeister 
 

 
Amtliche Bekanntmachung der Stadt Norden: 

Bebauungsplan Nr. 3 „Am Hollander Weg“ 2.- Änderung mit örtlichen Bauvorschriften 
 
Der Rat der Stadt Norden hat in seiner Sitzung am 22.09.2020 den Bebauungsplan Nr. 3 „Am Hollander 
Weg“ – 2. Änderung, mit örtlichen Bauvorschriften gem. § 84 Abs. 3 i. V. m. Abs. 6 NBauO, als Satzung 
gem. § 10 Abs. 1 BauGB beschlossen. Dies wird hiermit bekannt gemacht.  
 
Das Plangebiet ist aus dem nachstehenden Übersichtsplan ersichtlich.  
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mit dem Tag der Bekanntmachung im Amtsblatt für den Landkreis Aurich und für die Stadt Emden 
vom 09.10.2020 tritt der o. a. Bauleitplan in Kraft. 
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Der Bebauungsplan Nr. 3 – 2. Änderung und seine Begründung werden im Fachdienst 3.1 – Stadtpla-
nung und Bauaufsicht – der Stadt Norden, Am Markt 43, 26506 Norden, während der Öffnungszeiten 
(Montag – Freitag) von 8:30 Uhr bis 12:30 Uhr sowie Donnerstag von 14:30 Uhr – 16:00 Uhr zu jeder-
manns Einsicht bereitgehalten. Über den Inhalt wird auf Verlangen Auskunft erteilt. Aufgrund der 
Corona-Krise ist die Einsichtnahme derzeit nur nach vorheriger telefonischer Terminvereinbarung 
möglich. Tel.-Nr. Herr Männel: 04931/923338; Tel.-Nr. Herr von Hardenberg: 04931/923337; Tel.-Nr. 
Zentrale: 04931/9230. Vereinbart werden können Termine für den Zeitraum Mo – Do von 8:30 ‚Uhr 
bis 12:30 Uhr und 14:30 bis 17:00 Uhr sowie Fr von 8:30 Uhr bis 12:30 Uhr. 
 
Die für die örtlichen Bauvorschriften „Dacheindeckung“ und „Außenwände“ angewandten DIN-Nor-
men DIN EN 1304:2013 „Dach- und Formziegel – Begriffe und Produktspezifikationen“, DIN EN 
490:2011 „Dach- und Formsteine aus Beton für Dächer und Wandbekleidungen – Produktanforderun-
gen“, DIN EN 771-1:2011 + A1:2015 „Festlegungen für Mauersteine – Teil 1: Mauerziegel“, DIN 105-
100:2012-01 „Mauerziegel mit besonderen Eigenschaften“ sowie das RAL-Farbregister  können beim 
Fachdienst 3.1 – Stadtplanung und Bauaufsicht ebenfalls eingesehen werden.  
 
Auf die Vorschriften des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 und Abs. 4 des Baugesetzbuches (BauGB) über die 
fristgemäße Geltendmachung etwaiger Entschädigungsansprüche von durch Festsetzungen des Be-
bauungsplanes oder seine Durchführung eintretenden Vermögensnachteilen, die in den §§ 39 bis 42 
BauGB bezeichnet sind, sowie über die Fälligkeit und das Erlöschen von Entschädigungsansprüchen bei 
nicht fristgemäßer Geltendmachung wird hingewiesen. Der Entschädigungsberechtigte kann die Fäl-
ligkeit des Anspruchs dadurch herbeiführen, dass er die Leistung der Entschädigung schriftlich bei dem 
Entschädigungspflichten (§ 44 Abs. 1 BauGB) beantragt.  
 
Ein Entschädigungsanspruch erlischt, wenn nicht innerhalb von drei Jahren nach Ablauf des Kalender-
jahres, in dem die in den §§ 39 bis 42 BauGB bezeichneten Vermögensnachteile eingetreten sind, die 
Fälligkeit des Anspruchs herbeigeführt wird. 
 
Gem. § 215 Abs. 1 BauGB werden unbeachtlich: 

1. eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung der dort bezeichneten 
Verfahrens- und Formvorschriften 

2. eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Verletzung der Vorschriften 
über das Verhältnis des Bebauungsplanes und des Flächennutzungsplanes und 

3. nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel des Abwägungsvorgangs, wenn sie nicht 
innerhalb eines Jahres seit dieser Bekanntmachung des Bauleitplanes schriftlich gegenüber der 
Stadt Norden unter Darlegung des die Verletzung begründenden Sachverhaltes geltend ge-
macht worden sind 

 
Norden, 02.10.2020 
 
Stadt Norden 
 
Der Bürgermeister  
Schmelzle 
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Jahresabschluss 2019 
des Baubetriebshofes Wiesmoor 

 

Der Rat der Stadt Wiesmoor hat in seiner Sitzung am 08.09.2020 den Jahresabschluss 2019 des Bau-
betriebshofes Wiesmoor festgestellt und der Betriebsleitung die Entlastung erteilt.  
 
Im Geschäftsjahr 2019 schließt der Eigenbetrieb mit einem Jahresgewinn in Höhe von 2.301,68 € ab. 
Der Jahresüberschuss sowie der bisherige Verlustvortrag werden gem. § 12 Abs. 1 EigBetrVO auf die 
Rechnung des neuen Wirtschaftsjahres vorgetragen. 
 
Das Rechnungsprüfungsamt des Landkreises Aurich bestätigt nach erfolgter Prüfung laut Prüfungsbe-
richt vom 29.06.2020:  
 
"Der Jahresabschluss, der Lagebericht und die Buchführung des Eigenbetriebes "Baubetriebshof 
Wiesmoor" für das Geschäftsjahr 2019 entsprechen nach der pflichtgemäßen Prüfung des Rechnungs-
prüfungsamtes den Rechtsvorschriften. Die Geschäftsführung erfolgt ordnungsgemäß. Die Entwicklung 
der Finanz- und Ertragslage, der Liquidität und der Rentabilität geben zu Beanstandungen keinen An-
lass. Der Eigenbetrieb wird wirtschaftlich geführt." 
 
Nach erfolgter Bekanntmachung werden der Jahresabschluss, der Lagebericht und die Erfolgsübersicht 
an sieben Tagen öffentlich ausgelegt. Eingesehen werden können die Unterlagen  
 

vom 26. Oktober 2020 bis 3. November 2020 
beim Baubetriebshof Wiesmoor, Hauptstraße 252, 26639 Wiesmoor, 

montags bis donnerstags in der Zeit von 8:15 Uhr bis 16:15 Uhr 
sowie freitags in der Zeit von 8:15 Uhr bis 12:15 Uhr. 

 
Wiesmoor, 7. Oktober 2020 
 
Baubetriebshof Wiesmoor  
 
Betriebsleiter 
Burlager 
 

 
1. Satzung zur Änderung der Benutzungs- und Elternbeitragsordnung der Gemeinde Hinte 

für die Kindertagesstätten 
 
Aufgrund der §§ 10 und 58 des Niedersächsischen Kommunalverfassungsgesetztes (NKomVG) vom 
17.12.2010 (Nds. GVBI. S. 576) – in der zurzeit gültigen Fassung – hat der Rat der Gemeinde Hinte in 
seiner Sitzung am 01.10.2020 folgende 1. Satzung zur Änderung der Benutzungs- und Elternbeitrags-
ordnung der Gemeinde Hinte für Kindertagesstätten vom 27.09.2018 beschlossen:  

 
I. Änderungen 

 
1.) Paragraph 13 Zahlungsfrist, Ausgleich von Unterschiedsbeträgen wird um folgenden Absatz 

 ergänzt: 

 
(3) In den Fällen außergewöhnlicher, über einen gewissen Zeitraum andauernder Ereignisse, beispiels-
weise Streik, Pandemien oder größerer Schadensfälle, die eine vollständige Schließung der Einrichtun-
gen oder lediglich die Gewährleistung einer Notbetreuung zur Folge haben, kann der Rat der Gemeinde 
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Hinte durch Beschluss die Erhebung von Elternbeiträgen aussetzen lassen. Zeitraum, Umfang und Hin-
weise zum Verfahren sind in geeigneter Weise den Beitragspflichtigen zur Kenntnis zu geben.  

 
II. Inkrafttreten 

Die 1. Änderungssatzung zur Benutzungs- und Elternbeitragsordnung tritt rückwirkend zum 
01.03.2020 in Kraft. 

 
Hinte, 01.10.2020 
 
Gemeinde Hinte 
 
Der Bürgermeister 
Redenius 
 
 

 
C. Bekanntmachungen sonstiger öffentlicher Körperschaften 

 

 
Öffentliche Bekanntmachung 

in der Flurbereinigung Großes Meer, Landkreis Aurich 
VIII. Anordnung 

 
In der Flurbereinigung Großes Meer, Landkreis Aurich, wird aufgrund des § 8 Abs. 1 Flurbereinigungs-
gesetz (FlurbG) in der Fassung vom 16.03.1976 (BGBl. I S. 546), zuletzt geändert durch Art. 17 des Ge-
setzes vom 19.12.2008 (BGBl. I, S. 2794), das durch Beschluss vom 02.02.2004 sowie durch die Anord-
nungen gemäß § 8 Abs. 1 FlurbG vom 07.07.2010, 29.09.2010, 09.02.2015, 15.06.2015, 02.12.2015, 
05.06.2019 und 19.02.2020 festgesetzte Flurbereinigungsgebiet geändert. 

Folgende Flurstücke werden zum Flurbereinigungsverfahren Großes Meer zugezogen: 

Gemeinde Südbrookmerland 

Gemarkung Flur Flurstücke 

Engerhafe 12 12/2, 12/5, 21/3, 108/36 

Bedekaspel 1 2/2 

Münkeboe 2 2/8 

Wiegboldsbur 6 249/224, 250/224 

Durch diese Anordnung vergrößert sich die Verfahrensfläche der Flurbereinigung Großes Meer unter 
Berücksichtigung von Flächenänderungen aufgrund von Fortführungsvermessungen um 9,1449 ha auf 
4.590,2634 ha. 

Die hinzuzuziehenden Flurstücke sind in den zu dieser Anordnung gehörenden Gebietskarten gekenn-
zeichnet. 

Begründung: 

Gemäß § 8 Abs. 1 FlurbG kann die Flurbereinigungsbehörde geringfügige Änderungen des Flurbereini-
gungsgebietes anordnen, wenn sie dies für erforderlich erachtet und das Interesse der Beteiligten für 
gegeben hält. Geringfügigkeit liegt immer dann vor, wenn sowohl von der Flächenrelation als auch 
vom Sinn und Zweck her keine wesentliche Änderung gegeben ist. 

Die Größe der zuzuziehenden Flächen beträgt rd. 0,2 % der Verfahrensgröße. Eine geringfügige Ände-
rung ist insoweit gegeben. 
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Es werden Flurstücke zum Verfahren Großes Meer zugezogen, um eine stärkere Zusammenlegung so-
wie eine Verkürzung der Entfernung zur Hoflage und damit eine Steigerung der Produktivität der be-
troffenen Teilnehmer zu erreichen. 

Die Gebietsänderung ist somit nicht erheblich, aber erforderlich und im objektiven Interesse der Be-
teiligten. Die Zuziehung sowie der Ausschluss von Flächen dienen letztlich der Optimierung der Ver-
fahrensabläufe. Insofern liegt keine wesentliche Änderung vor, die eine Vorgehensweise nach §§ 4 - 6 
FlurbG erfordert. 

Beschränkung der Nutzungs- und Baurechte im Flurbereinigungsgebiet (§ 34 FlurbG) 

Für die zugezogenen Flurstücke gelten ungeachtet anderer gesetzlicher Bestimmungen gemäß § 34 
FlurbG folgende Einschränkungen: 

1. In der Nutzungsart der Grundstücke dürfen ohne Zustimmung des Amtes für regionale Landesent-
wicklung (ArL) Weser-Ems, Geschäftsstelle Aurich, Oldersumer Straße 48, 26603 Aurich, nur Än-
derungen vorgenommen werden, die zum ordnungsgemäßen Wirtschaftsbetrieb gehören, 

2. Bauwerke, Brunnen, Gräben, Wälle, Einfriedigungen und ähnliche Anlagen dürfen nur mit Zustim-
mung des ArL Weser-Ems, Geschäftsstelle Aurich, errichtet, hergestellt, wesentlich verändert oder 
beseitigt werden, 

3. Obstbäume, Beerensträucher, Bäume, Hecken, Feld- und Ufergehölze dürfen nur mit Zustimmung 
des ArL Weser-Ems, Geschäftsstelle Aurich, beseitigt werden, 

4. Holzeinschläge und Baumaßnahmen dürfen nur mit Zustimmung des ArL Weser-Ems, Geschäfts-
stelle Aurich, ausgeführt werden. 

Änderungen oder Herstellung von Anlagen ohne eine nachweisbare Genehmigung des ArL Weser-Ems, 
Geschäftsstelle Aurich, können im Flurbereinigungsverfahren unberücksichtigt bleiben. Das ArL We-
ser-Ems, Geschäftsstelle Aurich, kann den früheren Zustand auf Kosten desjenigen, der eine solche 
Änderung oder Herstellung veranlasst hat, wiederherstellen lassen. Gegebenenfalls sind Ersatzpflan-
zungen anzuordnen. 

Diese Eigentumsbeschränkungen unterliegen nicht der Anfechtbarkeit, da es sich hier nicht um einen 
Verwaltungsakt, sondern lediglich um die Wiedergabe einer gesetzlichen Vorschrift handelt. 

Anmeldung von Rechten (§ 14 FlurbG) 

Rechte und Pflichten, die aus dem Grundbuch nicht ersichtlich sind, aber zur Beteiligung am Flurberei-
nigungsverfahren berechtigen können, sind innerhalb von 3 Monaten bei dem ArL Weser-Ems, Ge-
schäftsstelle Aurich, anzumelden. 

Insbesondere kommen in Betracht: 

a. Rechte der Wasser- und Bodenverbände, deren Gebiet mit dem Flurbereinigungsgebiet räumlich 
zusammenhängt und dieses beeinflusst oder von ihm beeinflusst wird, 

b. Rechte an den zum Flurbereinigungsgebiet gehörenden Grundstücken oder persönliche Rechte, 
die zum Besitz oder zur Nutzung solcher Grundstücke berechtigen oder die Nutzung beschränken 
(z. B. Pacht-, Miet- oder ähnliche Rechte), 

c. die Verpflichtung zum Unterhalt von Anlagen nach § 45 Abs. 1 S. 2 FlurbG, d. h. Anlagen, die dem 
öffentlichen Verkehr, dem Hochwasserschutz, der öffentlichen Wasser- und Energieversorgung 
sowie der Abwasserverwertung oder -beseitigung dienen, 

d. Eigentumsrechte an den unter c) genannten Anlagen, 

e. Rechte an den zum Flurbereinigungsgebiet gehörenden Grundstücken, insbesondere Nutzungs-
rechte oder andere Dienstbarkeiten, wie Wasserleitungsgerechtigkeiten, außerdem Wege-, Was-
ser- und Fischereirechte, die vor dem 01.01.1900 begründet worden sind und deshalb der Eintra-
gung in das Grundbuch nicht bedurften, 

f. Rechte an den unter e) bezeichneten Rechten, 

g. Rechte an Grundstücken, die noch nicht in das Grundbuch oder das Liegenschaftskataster 
übernommen worden sind. 
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Werden Rechte nach Ablauf der Frist von 3 Monaten angemeldet, so kann das ArL Weser-Ems, Ge-
schäftsstelle Aurich, die bisherigen Verhandlungen und Festsetzungen gemäß § 14 Abs. 2 und 3 FlurbG 
gelten lassen. 

Sind Eintragungen im Grundbuch durch Rechtsübergang außerhalb des Grundbuches unrichtig gewor-
den, werden die Beteiligten darauf hingewiesen, im eigenen Interesse beim Grundbuchamt auf eine 
baldige Berichtigung des Grundbuches hinzuwirken bzw. den Auflagen des Grundbuchamtes zur Be-
schaffung fehlender Unterlagen umgehend nachzukommen. 

Rechtsbehelfsbelehrung 

Gegen diesen Verwaltungsakt kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe beim Amt für regionale 
Landesentwicklung (ArL) Weser-Ems, Theodor-Tantzen-Platz 8, 26122 Oldenburg, sowie bei der Ge-
schäftsstelle Aurich des ArL Weser-Ems, Oldersumer Straße 48, 26603 Aurich, schriftlich oder zur Nie-
derschrift Widerspruch erhoben werden. 

Hinweise: 

1. Ermittlung des Dauergrünlandstatus nach DirektZahlDurchfG i. V. m. der VO (EU) Nr. 1307/2013 
und VO (EU) Nr. 639/2014 

Die Flurbereinigungsbehörde weist darauf hin, dass sie für den Zeitraum der Durchführung des 
Flurbereinigungsverfahrens zur sachgerechten und zweckmäßigen Planung des Flurbereinigungs-
verfahrens den Dauergrünlandstatus aus der Agrarförderung beim Servicezentrum für Landent-
wicklung und Agrarförderung erheben wird. 

2. Sollten bei geplanten Bau- und Erdarbeiten ur- oder frühgeschichtliche Bodenfunde gemacht wer-
den, wird darauf hingewiesen, dass diese Funde meldepflichtig sind. Es wird gebeten, die Funde 
unverzüglich einer Denkmalbehörde oder einem Beauftragten für die Archäologische Denkmal-
pflege zu melden. 

3. Gemäß § 27a Abs. 2 Verwaltungsverfahrensgesetz wird diese öffentliche Bekanntmachung auch 
im Internet unter www.flurb-we.niedersachsen.de in der Rubrik „Öffentliche Bekanntmachungen“ 
eingestellt. 

 

Aurich, 29.09.2020 

 

Amt für regionale Landesentwicklung Weser-Ems 

 - Geschäftstelle Aurich - 

 

Im Auftrage 

Bohlen 
 

 
Ordnung zur 2. Änderung der Friedhofsgebührenordnung 

für den Friedhof der Evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde Nesse 
 
Gem. § 5 der Rechtsverordnung über die Verwaltung kirchlicher Friedhöfe vom 13.11.1973 (Kirchl. 
Amtsbl. 1974 S. 1) und § 26 der Friedhofsordnung für den Friedhof der Evangelisch-lutherischen Kir-
chengemeinde Nesse hat der Kirchenvorstand der Kirchengemeinde in seiner Sitzung am 24.09.2020 
folgende Ordnung beschlossen: 
 

Artikel 1 
 
Die Friedhofsgebührenordnung für den Friedhof der Evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde Nesse 
vom 15.04.2015 (Amtsblatt für den Landkreis Aurich und die Stadt Emden Nr. 20 vom 29.05.2015) 
zuletzt geändert durch die Satzung zur 1. Änderung der Friedhofsgebührenordnung vom 04.08.2016 

http://www.flurb-we.niedersachsen.de/
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(Amtsblatt für den Landkreis Aurich und die Stadt Emden Nr. 40 vom 30.09.2016) wird wie folgt geän-
dert: 
 
§ 6 wird wie folgt neu gefasst: 
 
„I. Gebühren für die Verleihung von Nutzungsrechten an Grabstätten: 

1. Reihengrabstätte - je Grabstelle -: 
a) Sarg, für 30 Jahre: ------------------------------------------------------------------------------------------- 460,00 € 
b) Kindersarg, für 20 Jahre: ---------------------------------------------------------------------------------- 240,00 € 
c) Urne, für 20 Jahre: ------------------------------------------------------------------------------------------ 350,00 € 

2. Wahlgrabstätte - je Grabstelle -: 
   a) Sarg, für 30 Jahre:  -----------------------------------------------------------------------------------------  690,00 € 

b) für jedes Jahr der Verlängerung: ------------------------------------------------------------------------- 23,00 € 

c) Kindersarg, für 20 Jahre: ----------------------------------------------------------------------------------- 350,00 € 
d) für jedes Jahr der Verlängerung: ------------------------------------------------------------------------- 17,50 € 

e) Urne, für 20 Jahre: ------------------------------------------------------------------------------------------ 360,00 € 
f) für jedes Jahr der Verlängerung: -------------------------------------------------------------------------- 18,00 € 

3. Rasengrabstätte - je Grabstelle -: 
Die Gebühr beinhaltet die Verleihung des Nutzungsrechtes, die Anlegung der Grabstätte als Grün-
fläche und deren laufenden Pflege. 

a) Reihengrab-Sarg, für 30 Jahre: ------------------------------------------------------------------------ 1.150,00 € 

b) Wahlgrab-Sarg, für 30 Jahre: -------------------------------------------------------------------------- 1.500,00 € 
c) für jedes Jahr der Verlängerung: ------------------------------------------------------------------------- 50,00 € 

Für jedes Jahr der Umwandlung zusätzlich zu einer bereits entrichteten Gebühr für das Nutzungs-
recht ein Gebührenanteil für die Rasenpflege 

Sargstelle, pro Jahr: --------------------------------------------------------------------------------------------- 40,00 € 

4. Einzelgrabstätte in der Gemeinschaftsgrabanlage: 
 beinhaltet die Gebühr für das Nutzungsrecht und die anteilige Pflege der Anlage: 

 Urnenstelle, für 20 Jahre: ------------------------------------------------------------------------------------- 750,00 € 

Die Kosten für die Herstellung, Lieferung und Beschriftung der Sandsteinwürfel der Stele auf dem 
Gemeinschaftsurnenfeld sind Leistungen Dritter und werden an die/den Nutzungsberechtigte(n) 
weitergegeben bzw. ihnen in Rechnung gestellt. 

Hinweise: 

1. Überschreitet bei zusätzlicher Beisetzung einer Urne in einer bereits belegten Wahlgrabstätte 
die neue Ruhezeit die bisherige Nutzungszeit, wird eine Gebühr nach vorstehenden Sätzen für 
jedes Jahr der Anpassung an die neue Ruhezeit erhoben, bei mehrstelligen Grabstätten für 
jede Stelle. 

2. Wiedererwerbe und Verlängerungen von Nutzungsrechten sind nur in vollen Kalenderjahren 
möglich. 

3. Die Gebühr für den Erwerb, Wiedererwerb, die Verlängerung des Nutzungsrechtes sowie für 
die Umwandlung in eine Rasengrabstätte wird für den gesamten Zeitraum im Voraus erhoben. 

 
II. Gebühren für die Bestattung bzw. Beisetzung: 

für das Ausheben und Schließen der Gruft: 
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a) für eine Sargbestattung ab 6. Lebensjahr: ------------------------------------------------------------ 435,00 € 
b) für eine Sargbestattung im Kindergrab: --------------------------------------------------------------- 175,00 € 
c) für eine Urnenbeisetzung: -------------------------------------------------------------------------------- 175,00 € 

III. Nutzungsgebühren: 
 Nutzung der Kirche anlässlich einer Trauerfeier: -------------------------------------------------------- 50,00 € 

  
IV. Sonstige Gebühren: 
 Verwaltungstätigkeiten auf Antrag/Veranlassung (Umschreibung, Umwandlung etc.):------- 10,00 € 

 

V. Zusätzliche Leistungen: 
Leistungen, für die kein Gebührentarif vorgesehen ist, werden von der Friedhofsverwaltung nach dem 
jeweiligen Aufwand berechnet. Zusätzlich kann die Erstattung von entstandenen Sachkosten und Aus-
lagen gefordert werden. 

Artikel 2 

Diese Ordnung tritt nach ihrer kirchenaufsichtlichen Genehmigung und öffentlichen Bekanntmachung 
in Kraft.  
 
Nesse, den 24.09.2020 
 
Der Kirchenvorstand:  
 
gez. Hurtig, P.                                                                             gez. U. Trännapp 
Vorsitzender                                           Kirchenvorsteher 
 
Der Kirchenvorstandsbeschluss zur 2. Änderung der Friedhofsgebührenordnung vom 15.04.2020 sowie 
die vorstehende Ordnung zur 2. Änderung der Friedhofsgebührenordnung werden hiermit gem. § 66 
Absatz 1 Satz 1 Nummer 5 und 6, Absätze 2 und 5 der Kirchengemeindeordnung der Ev.-luth. Landes-
kirche Hannovers in Verbindung mit dem Beschluss des Kirchenkreisvorstandes des Ev.-luth. Kirchen-
kreis Norden vom 17.10.2012 zur Übertragung dieser Genehmigungsbefugnis kirchenaufsichtlich ge-
nehmigt.  
 
Aurich, den 05.10.2020 
 
Für den Kirchenkreisvorstand:  
 
gez. Dierks 
Kirchenamtsleiter 
 
 
 
 
 

Herausgeber: Landkreis Aurich, Fischteichweg 7 – 13 , 26603 Aurich 
Bezugspreis: Jährlich 150,- € inkl. Mehrwertsteuer und Portokosten. 
Einzelexemplar: 3,00 € inkl. Mehrwertsteuer und Portokosten. 
Redaktionsschluss jeweils Mittwoch, 13.00 Uhr für den Erscheinungstag Freitag der Woche. 
Manuskripte für die Bekanntmachung sind an das Kreistagsbüro des Landkreises Aurich, Fischteichweg 
7 – 13, 26603 Aurich, Telefon (04941)16 1014 zu senden.  
Laufender Bezug des Amtsblattes nur durch den Landkreis Aurich. 




